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Hurra, wir leben noch, liebe Wies-
badener. Und vor allem: liebe Welt!

Das war wohl nichts. Außer Fe-
ten nichts gewesen. Meine These: 
die Welt hatte einfach zu viele gute 
Gründe, eben nicht unterzugehen. 
Wenige Minuten nach dem termi-
nierten Weltuntergang telefonierte 
ich mit meiner elfjährigen Nichte. Sie 
sprach das Thema direkt an. „Hast 
Du denn wenigstens ein wenig dran 
geglaubt?“, wollte ich von ihr wis-
sen. „Nööööö“, meinte sie nach kur-
zem Überlegen und erklärte: „Dann 
müsste die Welt ja jedes Jahr an Sil-
vester untergehen, da endet schließ-
lich auch immer der Kalender.“ Ich 
liebe kindliche Logik. Am Morgen 

„danach“ fragte ich im Bioladen mei-
nes Vertrauens, ob es den Maya-Kaf-
fee – steht da wirklich im Regal – nun 
zum halben Preis gebe. Die Pointe lief 
ins Leere, der Weltuntergang war kein 
Thema (mehr). Ein Fest für findige 
und untergangsaffine Gastronomen 
wurde es immerhin, die einen guten 
Anlass fanden, mal wieder ein Fass 
aufzumachen. Es sei ihnen gegönnt. 

Nun endet also der 2012-Kalen-
der, und aller Voraussicht nach wird 
sich das Jahr 2013 nahtlos anschlie-
ßen. Freut mich sehr, denn ich mag 
sie doch, die Welt im Allgemeinen 
und die „Wiesbaden-Welt“ im Spe-
ziellen. Ob alles gut wird im neuen 
Jahr? Wohl kaum. Aber einiges wird 
neu in Wiesbaden, und davon lesen 
Sie in diesem ersten 2013er-sensor.

Wer auf gute Vorsätze pfeift, dem 
schreibt Falk Fatal in seiner Ko-
lumne aus der Seele. Wer auf gute 
Vorsätze setzt, findet Anregungen, 
diese ganz besonders umzusetzen. 
Wir machen „Neustart“ zum Thema, 

in unterschiedlichsten Facetten und 
nicht nur in der wohl emotionalsten 
Titelstory seit unserem Start. 

Bevor ich ins neue (sensor-)Jahr 
starte, gönne ich mir eine kleine 
Pause und verbringe den Jahres-
wechsel in Tel Aviv. Ein faszinie-
render, stets latent lebensbedroh-
ter und dabei extrem lebensfroher 
Ort. Immer. Und wer weiß, vielleicht 
nach dem Nicht-Weltuntergang mehr 
denn je.

„L‘chaim“ sagt man im Hebräischen.
 „Auf das Leben!“

Dirk Fellinghauer

Das pralle Leben spielt sich oft auf 
der Kinoleinwand ab. In Kürze auch 
mit sensor. Im Murnau-Filmtheater 
wird ab Februar monatlich ein ausge-
wählter sensor-Film laufen. Wir hal-
ten Sie auf dem Laufenden.
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„Alle Jahre wieder” heißt es nicht nur 
unterm Tannenbaum, sondern auch 
einige Tage später. Nämlich dann, 
wenn alle bei „Dinner for one” Blei 
gießen und sich mit vollem Mund ge-
genseitig ihre guten Vorsätze für das 
neue Jahr erzählen: Mehr Sport trei-
ben, sich gesünder ernähren oder die 
Steuererklärung nächstes Mal wirk-
lich pünktlich abgeben. Der Klassi-
ker ist und bleibt aber: mit dem Rau-
chen aufzuhören.

Blöd nur, dass Silvester ist. Niemand 
schmeißt die Kippe weg, nur weil auf 
einmal das Feuerwerk losgeht. Im Ge-
genteil. Verträumt blickst du in den 
erleuchteten Himmel, ziehst genüss-
lich an deiner Kippe, und die Lip-
pen verziehen sich zu einem leichten 
Lächeln. Jede Zigarette könnte jetzt 
schließlich die letzte sein. Endlich 
Nichtraucher, denkst du dir dann. 
Die Party geht derweil ihren Gang. 
Der Alkohol fließt. Irgendwann ist 
das Kippenpäckchen leer. Eigent-
lich der richtige Zeitpunkt, endgül-
tig aufzuhören. Stattdessen geht es 
in die kalte Nacht zum Zigaretten-
automaten. Das neue Jahr hat zwar 
schon begonnen, doch das wird ig-
noriert. Die Party begann am Vor-
tag, das neue Jahr beginnt also erst 
am nächsten Morgen. Du qualmst, 
als ob es kein Morgen gebe. Gibt es 
aber. Dann fällst du ins Bett. 

Stunden später wachst du auf. Die Vi-
talkräfte reichen noch für „Neujahrs-
springen“ und „Traumschiff“. Die 
Bronchien stoßen derweil schwarze 
Klumpen hervor. Das zerknitterte 
Päckchen bleibt unangetastet in der 
Hosentasche – bis zum Wochenende. 
Du fühlst dich gut. Das alte Laster 
scheint besiegt. Grund genug, da-
rauf anzustoßen. Einmal, zweimal – 
den ganzen Abend lang. Und irgend-
wann kommt aus einer dunklen Ecke 
das Verlangen hervorgekrochen. Die 
zerknitterte Schachtel macht sich be-
merkbar. Schon hast du wieder eine 
Kippe im Mund. 

Tage später. Stammtisch mit den 
Kumpels. Es wird gelacht, es wird ge-
trunken. Irgendwann erhebt sich der 
ganze Tisch und geht vor die Tür rau-
chen – bis auf dich. Du bleibst sitzen 
und starrst trübsinnig in dein Bier, 
bis die Kumpels zehn Minuten spä-
ter feixend und lachend zurückkom-

men. Eine halbe Stunde später das-
selbe Schauspiel – fast. Denn dieses 
Mal stehst du auf und gehst mit vor 
die Tür. Dort steckst du dir eine Ziga-
rette an, nur wegen des Geschmacks 
natürlich. 

Die nächsten Wochen schnorrst du 
öfters deine Kumpels an. Bis irgend-
wann einer sagt: „Kauf dir doch mal 
selbst ein Päckchen.“ Das tust du 
dann auch. Und der gute Vorsatz 
wird zu einer Idee, für die die Welt 
noch nicht bereit gewesen ist. 

Ich weiß, wovon ich rede. Ich bin 
jetzt Mitte 30, die Hälfte meines Le-
bens habe ich geraucht. In den ver-
gangenen acht Wochen bin ich nur 
zweimal mit den Kumpels vor die 
Tür gegangen. Ein Anfang immer-
hin. Einen guten Vorsatz fürs neue 
Jahr habe ich nicht. Ihr etwa?

falkfatal.posterous.com

Kolumne 

Sag bloß! 

Wiesbadener Währung
Die neue „Wäh-
rung“ für mobiles 
Einkaufen kommt 
aus Wiesbaden. 
Mit der „paij“-
App liefert das 
Start-up-Unter-
nehmen redpix-
tec. eine Möglich-

keit, dass User auf ihrem Smartphone 
komplett bargeldlos und ohne Karte 
einkaufen beziehungsweise verkau-
fen können, dank PayPal-Verknüp-
fung schnell und sicher. Seit neues-
tem können Kunden in ausgewähl-
ten Geschäften paij live erleben. „Wir 
sind ein Wiesbadener Start-up, also 
wollten wir auch in Wiesbaden und 
dem Rhein-Main-Gebiet mit den ers-
ten großen paij-Aktionen starten“, 
freut sich Geschäftsführer Volkan 
Özkan. Nach einem erfolgreichen 
Markttest auf dem Barcamp Rhein-
Main feierte paij im Tommy Hilfiger-
Store im Loop5 Premiere. Die Akti-
onen in den Geschäften laufen auf 
Hochtouren und werden weiter aus-
gedehnt. 

Kaffee komplett
Im prima 
passenden 
Ambien te 
eines  schö-
nen Altbaus 
haben Jens 
Kaufmann 
(rechts) und 
Peter Ge-

rigk ihre gemeinsamen Geschäfts-
räume in der Jawlenskystraße/Ne-
rostraße eröffnet: eine Ladenröste-
rei mit eigener Kaffeebar sowie ein 
Espressomaschinen-Fachgeschäft 
mit Service-Center: „Kaufmanns“ 
und „Espresso Store“. Klasse Sache 
für den schnellen oder auch gemüt-
lichen Kaffee vor Ort – vom Fenster 
aus lässt sich bestens das Gesche-
hen auf der Nerostraße beobachten – 
oder eben auch zuhause. Den Ma-
chern ist ihr Fachwissen und ihre 
Leidenschaft anzumerken, die sich 
direkt auf die Besucher und Kunden 
überträgt. In der kleinen Ladenröste-
rei verarbeiten sie hochwertige und 
sorgfältig ausgesuchte Rohkaffees 
und veredeln diese durch ein scho-
nendes handwerkliches Röstverfah-
ren. www.kaufmanns-kaffee.de

iPad-Asiate

Schlemmen wie im 
Garten Eden, das 
ist das Motto des 
neuen japanisch-
chinesischen Re-
staurants „The 
Garden“ in der 

Hagenauer Straße. Japanische Su-
shi-Küche wird ergänzt durch tra-
ditionelle chinesische Gerichte. Der 
„All you can eat“-Esser kann aus über 
100 Gerichten wählen. Der Clou da-
bei: Alle Speisen werden in Fünfer-
Schritten bestellt, frisch zubereitet 
und perfekt auf den Punkt serviert. 
Bestellt wird ganz stylish-innova-
tiv per iPad. www.thegarden-wies-
baden.de 

Worscht – Burger - Kim
Nach dem Lizenzentzug für den „Best 
Worscht“-Betreiber in der Langgasse 
verwandelte dieser seinen Imbiss 
quasi über Nacht in „Schärfster Bur-
ger“. Es half nichts. Inzwischen hat er 
das Feld geräumt und nun gibt´s ganz 
was anderes: Asia Kim hat eröffnet.

Chance für Neuanfang
Die VWA Wiesba-
den bietet ein Stu-
dium auf Hoch-
schulniveau auch 
für Bewerber ohne 
Abitur mit einer 

abgeschlossenen Berufsausbildung 
an. Mit Abitur kann das Abendstu-
dium parallel zur Ausbildung be-
legt werden. Die Abschlüsse können 
durch Wahlfächer in den Bereichen 
Marketing, Personal-, Finanz-, Ge-
sundheits- und Verwaltungsmanage-
ment oder Wirtschaftsinformatik spe-
zialisiert werden. Einzelne Lehrver-
anstaltungsreihen können auch im 
Gaststudium belegt werden. Ent-
sprechend stehen VWA-Studierende 
häufig mitten im Beruf. Der Alters-
durchschnitt liegt beim Studienstart 
über 30 Jahren, von 20 bis 60 Jahren 
sind alle Altersgruppen vertreten. Die 
VWA baut Brücken zwischen Beruf 
und Studium, gerade auch für die Be-
rufstätigen und ihre Arbeitgeber, die 
das bisher für unvereinbar hielten. 
Die Studienangebote der VWA Wies-
baden werden am 14. Januar und am 
20. Februar in der Hochschule Rhein-
Main vorgestellt.

Sag bloß! 

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@ Falk Fatal
nimmt sich nichts vor

Rekordstadt 
Wiesbaden

Die beste Verkäuferin Deutsch-
lands ist Kadriye Sahin. Die 
22-jährige Wiesbadenerin wurde 
kürzlich in Berlin bei der natio-
nalen Bestenehrung von der 
IHK-Organisation als die beste 
aller 20.000 Azubis ihres Berufes 
ausgezeichnet. Sie hat ihre 
Ausbildung in der Aldi-Filiale in 
der Flachstraße absolviert. Ka-
driye Sahin war auch eine von 
gerade mal fünf der insgesamt 
350.000 Absolventen, die in der 
Abschlussprüfung die maximal 
mögliche Punktzahl von 100 
erreichten. Über das unschlagba-
re Ergebnis freute sich auch ihre 
Ausbildungsleiterin Eva Nguyen.
(Nach einer Idee von Dominik Voigt-
länder, der mit „Rekordstadt Wiesbaden“ 
den 1. Preis in der Kategorie „Kreative 
Ideen“ beim „Tourismuspreis – Für 
 meine Region“ gewann.) 

 

Was gefällt dir an Wiesbaden? 

Dass die Stadt groß und klein ist. 
Die Innenstadt ist sehr überschau-
bar. Und hat dabei das Angebot in 
kultureller und medizinischer Hin-
sicht, das man von einer Großstadt 
erwartet.

Was nicht? 

Die Wiesbadener haben in der Tat 
Beamtenmentalität. Neuem wenig 
aufgeschlossen.

Hattest du schon mal einen 
„Neustart“ im Leben?

Vor neun Jahren bin ich Vater ge-
worden. Dadurch hat sich mein 
Leben in jeder Hinsicht verändert. 
Keine Freiheit, aber dafür sehr 
schöne Erlebnisse.

Was ist dein größter Wunsch für 
2013?

Gesundheit und Frieden für alle.

Kai-Uwe Beetz
52 Jahre

EDV-Laboringenieur 
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Julia Schulze* (Name von der Redaktion geändert) weint. Tränen kullern aus 
ihren blauen Augen. Sie versickern in dem Taschentuch, das sie mit beiden 
Händen gegen ihr Gesicht presst. Die 40-Jährige redet über ihre Vergangen-
heit, ihre Mutter und ihr altes Leben. Wenn man es denn so nennen kann. 
„Ich lebe erst seit acht Jahren“, sagt Schulze. Davor stolperte sie durch die 
Welt. Ohne sich selbst zu spüren, ohne einen Platz im Leben. In einem Mo-
ment fühlte sie sich himmelhoch jauchzend, Sekunden später zu Tode betrübt. 

Neustart ohne Schläge
Erst in einer psychosomatischen Klinik erfuhr sie, was mit ihr los war. Was 
ihr die Mutter angetan hatte. Und dass es ein Wort für ihre Krankheit gibt: 
Borderline, eine spezielle Form der Persönlichkeitsstörung. „Meine Mutter 
war unberechenbar. Ich wusste nie, was als Nächstes kommt. Eine Ohrfeige 
oder eine Umarmung.“ Schulze wurde ins Trauma geschlagen. Später über-
nahm sie Verhaltensmuster der Mutter. Zertrümmerte Teller, Regale und ihre 
Beziehungen. Sie prügelte sich mit ihren Freunden. Trommelte mit Fäusten 
um Aufmerksamkeit. Dann Gespräche mit Therapeuten. Das half. Doch die 
Depressionen blieben. Schulze schluckte Tabletten, Antidepressiva. Damit ist 
jetzt Schluss. Schulze hat die Tabletten abgesetzt und von vorne angefan-
gen. Seit einigen Jahren ist sie selbstständig. 2012 freute sich die Unterneh-
merin über 100.000 Euro Umsatz. Neuanfang geglückt. Obwohl Neuanfang 
vielleicht das falsche Wort ist. Niemals beginnt ein Leben ganz von vorne. 
„Die Vergangenheit hinterlässt immer Narben. Doch ich habe gelernt, damit 
umzugehen“, sagt Schulze.

In Wiesbaden leben viele Menschen wie Schulze. Menschen, die ihr Leben 
komplett umkrempeln. Mal freiwillig, mal gezwungenermaßen. So unter-
schiedlich die Schicksale, so unterschiedlich die Geschichten dahinter. Wir 

Neustart

Ich fang noch mal von vorne an
Alles auf Anfang setzen – dafür liefert das Leben unterschiedlichste  

Gründe: die Taliban zum Beispiel, Arbeitslosigkeit oder schwere Depressionen.  

Drei Wiesbadener, drei Schicksale. Ihre Geschichten beginnen traurig und 

enden glücklich. Hoffentlich.

erzählen drei davon. Sie machen Mut, auch wenn sie manchmal dramatisch 
beginnen. So wie die Geschichte von Sameer Roshan. Schleuser schmuggel-
ten den 19-Jährigen von Afghanistan nach Wiesbaden.

Neustart mit Schleusern
Roshan lacht. Wörter purzeln aus seinem Mund und versickern sofort wieder 
im Murmeln und Stottern. Als Kind plapperte und quasselte er in Dari, seiner 
Muttersprache. Seit einem Jahr lernt Roshan Deutsch. Auf Fragen antwortet 
er einsilbig. Wenn er Wörter nicht versteht, lacht er. Roshan lacht oft. Seine 
Geschichte muss man aus Satzfetzen zusammenpuzzeln. Die Kindheit in Af-
ghanistan und die Flucht nach Deutschland bilden den Rahmen des Puzz-
les. Das vollständige Bild lässt sich nur erahnen. Details verstecken sich ge-
nauso im Dunkeln wie Roshan auf seinem Weg nach Deutschland. Sicher 
ist: Roshans Vater saß in Afghanistan im Gefängnis. Die Taliban verfolgten 
ihn. Warum? Roshan lacht.

Ohne Hilfe wäre Roshan in der hessischen Landeshauptstadt verloren. Wie 
soll ein Ausländer Verträge, Formulare und Vordrucke der Behörden ver-
stehen, wenn schon Deutsche daran verzweifeln? Doch der Jugendliche hat 
Glück. Seine Schwester lebt schon länger in Wiesbaden. Sein Vater und seine 
Mutter sind inzwischen auch hier. Und dann gibt es da noch Phillipp Ha-
nusch. Zusammen spazieren der Deutsche und der Afghane durch den Kur-
park, spielen Bowling oder jubeln im Stadion von Mainz 05. Der Flüchtlings-
rat Wiesbaden hat die zwei zusammengebracht. Sie sind eines von mehreren 
Tandems des Projekts „Willkommen“. Die Idee dahinter: Wiesbadener helfen 
Ausländern beim Neustart. Das scheint zu klappen. Im Dezember absolvierte 
Roshan ein Praktikum bei Weiler Hausgeräte. Die Firma gehört einem Be-
kannten von Hanusch. Roshan ist angekommen in seinem neuen Leben. In 

Neustart

Kindheit in Afghanistan und Flucht nach 
Deutschland sind Teile von Sameer Roshans 
Lebenspuzzle. Die ganze Geschichte seines 
jungen Lebens lässt sich nur erahnen

Text Sebastian Wenzel
Fotos Kai Pelka, Deutsches Auswandererhaus

Mit 100.000 Euro Schulden startete Frank Mayer  
aus der Arbeitslosigkeit in die Selbstständigkeit

Die ehemalige Borderline-Patientin hat ihre Krankheit  
überwunden, aber: „Die Vergangenheit lässt immer Narben.“
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Wiesbaden hat er keine Angst mehr vor den Taliban. Nur eines bereitet ihm 
Magenschmerzen: das deutsche Vollkornbrot.
 
Die ehemalige Wiesbadenerin Ilka Seer hat die Delikatessen aus Weizen-, 
Dinkel- und Roggenvollkornmehl im Ausland vermisst. Die 43-Jährige lebte 
in London, Edinburgh und New York. Zurück in Deutschland wurde sie so-
zusagen Expertin für den Neustart in einem fremden Land. Seer ist Presse-
sprecherin des Deutschen Auswandererhauses in Bremerhaven. Sie sagt: „In 
den wenigsten Fällen ist es schiere Abenteuerlust, die Menschen dazu be-
wegt, ihre Heimat und Familie zu verlassen. Meistens sind es ernste Anlässe: 
politische und wirtschaftliche Gründe, religiöse und rassische Verfolgung 
oder kriegsbedingte Flucht und Vertreibung.“ Auch Seer kann sich vorstel-
len, noch mal neu zu starten – in England, in einem kleinen Cottage außer-
halb Londons. „Träume sind dazu da, geträumt und manchmal auch gelebt 
zu werden“, sagt sie.

Neustart mit Schulden
Frank Mayer lebt seinen Traum jeden Tag. Er füllt ihn in Flaschen und Glä-
ser. Sein Traum schwappt in Amphoren und Fässern. Er ist grün wie Pista-
zienlikör, schwarz wie Balsamico-Essig und gelb wie Olivenöl. Mayer gehört 
seit 2004 das Feinkostgeschäft Olioceto in der Kirchgasse. In seinem früheren 
Leben verkaufte Mayer Hemden, dann wurde er arbeitslos. Er entwarf eine 
eige ne Kollektion und fuhr mit seinem Passat von Geschäft zu Geschäft. Im-
mer auf der Suche nach Kunden. Erfolglos. Dann der Neustart. Mayer eröff-
nete das Olioceto. Erst als Franchisenehmer, später übernahm er den Laden 
komplett. Das klingt einfach, war aber kompliziert. Mayer hatte keine Rück-
lagen. Er lieh sich über 100.000 Euro von der Bank: „Meine Eltern waren 
skeptisch, als ich ihnen von meinen Plänen erzählte.“ Doch Mayer glaubte an 
sich und sein Konzept. Heute sind seine Eltern stolz auf ihn. Mayers Geschäft 
brummt nicht, sondern es gluckert – jedes Mal, wenn Mayer eine der flüssi-

gen Delikatessen aus einer großen Amphore in ein kleines Fläschchen füllt. 
Bisher konnte der Unternehmer jede Rate pünktlich zurückzahlen.

Ob der Neustart des Afghanen Roshan auch gelingt, ist ungewiss. Im Mo-
ment ist er in Deutschland geduldet, darf hier aber nicht arbeiten. Die Behör-
den entscheiden gerade über seinen Asylantrag. Wird dieser abgelehnt, muss 
Roshan zurück in seine Vergangenheit, zurück nach Afghanistan, zurück in 
den Krieg. Roshan kann sich das nicht vorstellen. Er lernt weiter deutsche 
Vokabeln, trainiert im Fitnessstudio seine Muskeln, besucht regelmäßig die 
Moschee und geht unter der Woche um 21.30 Uhr schlafen. Dann liegt er in 
seinem Zimmer in der Asylunterkunft, ist glücklich und träumt von seinem 
neuen Leben, in das er vielleicht schon bald offiziell starten darf. Mit Stempel, 
Ausweis und einer Aufenthaltsgenehmigung. Willkommen in Deutschland.
 
Schulze ist in ihr neues bereits Leben gestartet – ohne Schläge und ohne ihre 
Mutter. Diese starb vor über 20 Jahren an Krebs. Für Schulze ein Schock. Sie 
wollte noch so viel mit ihr besprechen, so viel klären. Nun ist es zu spät da-
für. „Ich bin traurig, dass ich meiner Mutter nicht helfen konnte. Ich glaube, 
sie war selbst traumatisiert“, sagt Schulze. Sie steckt das Taschentuch in die 
Tasche und schaut aus dem Fenster. Schneeflocken tanzen durch die Luft, 
die Sonne scheint. Weiße Wolken schweben am blauen Himmel. Schulze lä-
chelt. „Ich weiß, dass ich nie perfekt sein werde. Aber wer ist das schon?“ 
Nur  eines macht ihr noch Angst. Sie fürchtet sich vor dem Tod ihres Vaters. 
„Er ist über 70 Jahre alt und die letzte Person, die mich bedingungslos liebt. 
Es wird schwer für mich, wenn er nicht mehr lebt. Aber ich bin mir sicher, 
dass es kein Tief gibt, aus dem ich nicht herauskomme.“ Schulze weiß jetzt, 
was sie will. Sie hat ein Ziel vor Augen. Sie möchte ihr Leben genießen und 
einen Freund finden. Denn wie trällerte schon der Schlagersänger Jürgen 
Marcus: Eine neue Liebe ist wie ein neues Leben.

„Alles Neue birgt Risiken“
Christine Gulde, 31 Jahre, psychologische 
 Psychotherapeutin aus Wiesbaden, gibt Tipps  
für den Neustart.

Der Volksmund behauptet: Aller Anfang ist schwer. Stimmt das?

Vielen Menschen fällt es schwer, sich auf etwas Neues einzulassen. Das liegt da-
ran, dass alles Neue Risiken birgt. Risiken widersprechen dem menschlichen 
Grundbedürfnis nach Sicherheit. Wer sein Leben komplett umkrempelt, ist even-
tuell überfordert damit. 

Ist es also klüger, auf einen Neuanfang zu verzichten und sein Leben so zu 
genießen, wie es ist?

Nein. Eine neue Situation verlangt zwar eine Anpassungsleistung von uns. Aber 
sie eröffnet auch Chancen. Menschen können andere Seiten von sich entdecken 
und ausleben. In einem neuen Umfeld fällt es ihnen leichter, ungeliebte Rollen 
abzulegen. Sie nehmen sich und ihre Umgebung oft bewusster wahr und sind 
aufmerksamer. Das ist anstrengend, kann sich aber besonders lebendig anfühlen 
und das Selbstvertrauen stärken.

Welche Tricks helfen dabei?

Es hilft, nicht alle Stricke zur Vergangenheit zu kappen. Man sollte sich die bis-
herigen Erfolge und angesammelten Kompetenzen bewusst machen und weiter-
hin nutzen. Außerdem ist es sinnvoll, Abschied zu nehmen vom Alten, auch in 
Form von Übergangsritualen.

Was, wenn der Neustart misslingt?

Wenn jemand sein Scheitern nur auf sich selbst und seine eigene vermutete Un-
fähigkeit zurückführt, besteht die Gefahr einer depressiven Entwicklung und all-
gemeinen Resignation. Wichtig ist, sich das Scheitern einzugestehen und sich 
eigene Misserfolge zu verzeihen. Idealerweise lernt man aus seinen Fehlern und 
vermeidet sie beim nächsten Neustart.

Interview & Foto Sebastian Wenzel

Neustart Neustart

Keine Angst mehr vor den Taliban.  
Roshan ist im neuen Leben angekommen

„Kaum einer geht aus schierer Abenteuerlust.“ Neustart-Expertin Ilka Seer 
kennt die – meist ernsten – Anlässe, warum Menschen ihre Heimat verlassen

Öffnen Sie

Ihren
Familienkreis

Ein Pflegekind ist 
Leben live!

Unserer Stadt
fehlen Pflegefamilien -
rufen Sie uns an:

06 11 - 31 34 52
Amt für Soziale Arbeit, 
Abteilung Sozialdienst
Konradinerallee 11
Wiesbaden

Werbung,
die wirkt:

anzeigen@sensor-wiesbaden.de
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Freizeit/Familie
Die Eintrittspreise im Hallen- und Freibad Klein-
feldchen, Hallenbad Kostheim, Freibad Maaraue 
und Freibad Kallebad werden „angepasst“ – was 
in Zeiten knapper Kassen natürlich heißt: ange-
hoben. Wie bereits im Freizeitbad Mainzer Straße 
heißt es ab 1. Januar auch in allen anderen Bädern 
mit Ausnahme des Opelbads: Einzeleintritt für Er-
wachsene steigt von 3,50 Euro auf 4,20 Euro, Fün-
ferkarte von 14 Euro auf 16,80 Euro und Halbjah-
reskarte von 117 Euro auf 150 Euro. Ab dem 1. Au-
gust gibt es für Kinder ab Vollendung des ersten 
Lebensjahres einen Rechtsanspruch auf einen Kita- 
oder Krippenplatz. Auch in Wiesbaden sind noch 
große Anstrengungen erforderlich, um diesen An-
spruch verwirklichen zu können.

Kultur
Wiesbaden ist eine reiche Stadt – und auch be-
sonders reich an Filmfestivals. Exground, goEast, 
Trickfilm, Homonale, Fernsehkrimi … und jetzt 
noch eins: Das „Inklusions“-Filmfestival „überall 
dabei“ der Aktion Mensch, das in 40 deutschen 
Städten stattfindet, kommt erstmals nach Wiesba-
den. Vom 14. bis 20. Februar macht „überall dabei“ 
im Caligari Station – Folge einer Entscheidung von 
Kulturdezernentin Rose-Lore Scholz. Sie schaffte 
das Natur- und Umweltfilmfest Atlantis kurzerhand 
ab, wofür sie kräftig Kritik kassierte, und ersetzt es 
nun durch dieses importierte Tournee-Festival zu 
einem ganz anderen, außer Frage ebenfalls inter-
essanten und gesellschaftlich relevanten, Thema. 

Auch sensor geht ins Kino – und nimmt seine film-
begeisterten Leser gleich mit. Ab Februar zeigen wir 
im Murnau-Kino jeden Monat einen ausgewählten 
sensor-Film. Mehr dazu in der nächsten Ausgabe. 
Und sensor macht Party – nichts Neues, aber diese 
Party ist neu: Am 23. März schmeißen wir gemein-
sam mit dem Umweltamt die erste Wiesbadener 
„Earth Hour“-Party im Kulturpalast.
Ganz Großes tut sich im Museum Wiesbaden. Im 
Mai werden die neuen Räume für Natur und Kunst 
im Nord- und Südflügel eröffnet. „Jeder Raum ein 
neues Erlebnis“ versprach Museumsdirektor Dr. 
Alexander Klar kürzlich bei einem Presserundgang 
durch die neu gestalteten Flügel, die vom Ambi-
ente her genauso faszinierend und aufregend sind 
wie die Werke und Exponate, die dort gezeigt wer-
den sollen. Wenn alles gut geht, bekommen auch 
Leseratten noch in diesem Jahr eine neue Heimat. 
„Die Fertigstellung und damit verbunden der Ein-
zug der Bibliotheken sowie des Medienzentrums 
ist Ende 2013/Anfang 2014 vorgesehen“, lautet 
die Ansage zu den begonnenen Vorhaben in der 
Mauritiusgalerie.

Verkehr
Am 1. Februar bekommt Wiesbaden eine Umwelt-
zone, und macht dabei gemeinsame Sache mit den 
Mainzer Nachbarn. So klar, wie die Luft dadurch 
werden soll, ist es, dass ein Projekt dieser Art hef-
tig umstritten ist. Im Infoblatt heißt es jedenfalls: 
„In einer Umweltzone dürfen nur schadstoffarme 
Pkw und Lkw fahren. Für Kraftfahrzeuge mit ho-
hem Schadstoffausstoß besteht Fahrverbot.“ Nur 
Fahrzeuge mit einer grünen Feinstaubplakette, er-
hältlich bei den Kfz-Zulassungsstellen, dürfen „ein-
fahren“. Die Broschüre verrät aber auch: „Es gibt 
eine Reihe von Ausnahmeregelungen zur Plaket-
tenpflicht“. Das Beste wird sein, sich auf www.wies-
baden.de/umweltzone genau zu informieren. Au-
ßerhalb der Umweltzone liegt die Schiersteiner Brü-
cke. Auch diese wird „neu“ in diesem Jahr, genauer 
gesagt ab diesem Jahr. Im Mai soll mit dem Neu-
bau begonnen werden – ein Mammutprojekt, die 
Bauzeit ist bis 2019 veranschlagt.

Personal/Politik
Vielleicht bekommen wir einen neuen Oberbür-
germeister – zumindest haben wir am 24. Februar 
die Wahl. „Folgende Parteien / Wählergruppen und 
Einzelbewerber haben termingerecht Wahlvor-

schläge eingereicht“, meldet die Stadt: SPD / Sven 
Gerich, Piraten / Hans-Jörg Tangermann, CDU / Dr. 
Helmut Müller, Mitte / Torsten Hornung, Grüne / 
Christiane Hinninger, Silbereisen / Peter Silberei-
sen. Fest steht, dass die Rhein-Main-Hallen einen 
neuen Chef bekommen. Als Nachfolger von Holger 
Syhre wird Markus Ebel-Waldmann „schnellstmög-
lich“, im Gespräch ist der März, seinen Dienst als 
Geschäftsführer antreten. Zuletzt war er Interims-
manager beim „Bundesverband VDL Berufsverband 
Agrar Ernährung Umwelt“. Bei der Bekanntgabe 
führte die Stadt außerdem seine Erfahrung als Mit-
glied der Geschäftsleitung des Veranstaltungszen-
trums Schloss Montabaur ins Feld.

Gastronomie/Hotellerie
Endlich weißer Rauch über der Wartburg-Gastrono-
mie. Die Betreiber der ReizBar, Kneipeninstitution 
in der Goebenstraße, übernehmen das Objekt, das 
als „Plantage“ und „2 Monkeys And A Dog“ eine 
legendäre Vergangenheit hat, in den letzten Jahren 
aber zum gastronomischen Sorgenkind mutierte. 
Daniel Delrue-Brüderlin und Sten Brüderlin ge-
hen zuversichtlich ans Werk und bringen definitiv 
notwenige Gastroerfahrung mit. Angepeilter Eröff-
nungstermin: Ende Januar. Im April /Mai eröffnet 
das B&B Hotel auf der Mainzer Straße. 120 Zimmer 
wird es haben, W-LAN und Sky TV gibt´s gratis.

Glaube
Mit dem Neujahrstag entsteht eine neue Kirchen-
gemeinde. Stephanuskirchengemeinde und Ring-
kirchengemeinde verschmelzen zur „Evangeli-
schen Ringkirchengemeinde Wiesbaden (Ring-
kirche / Stephanuszentrum)“ – und bilden mit ca. 
5800 Mitgliedern die größte Gemeinde des Evan-
gelischen Dekanats Wiesbaden. Zum neuen Schul-
jahr 2013/2014 könnte es an Wiesbadener Schu-
len erstmals islamischen Religionsunterricht ge-
ben. Könnte. Kultusministerin Nicola Beer kündigte 
Mitte Dezember die Einrichtung dieses Unterrichts-
fachs im Schuljahr 2013/2014 für zunächst bis zu 
25 Grundschulen in Hessen in Klasse 1 an. Der 
Schwerpunkt für die Pilotprojekte soll in Rhein-
Main liegen. Allerdings hat sich bislang noch keine 
Wiesbadener Schule um die Teilnahme beworben.

Dirk Fellinghauer
Illustration Kea von Garnier

Welt verbessern via Internet
Transparenz ist ein Megatrend und 
Teil der Internetkultur. Natürlich 
verfolgen Facebook, Ebay & Co ei-
nen anderen Zweck, aber sie kön-
nen Inspiration liefern. Die Vision: 
Indem der soziale Sektor das allge-
genwärtige digitale Potenzial nutzt, 
lassen sich Ziele zum Wohle der Ge-
sellschaft effektiv vorantreiben. So-
ziales Engagement wird über bet-
terplace.org nicht nur aufgezeigt. 
Es kann per Feedback-Funktion be-
wertet werden und wird dadurch – 
es muss wieder dieses Wort sein – 
transparenter. Dadurch vergrößert 
sich das Vertrauen in die Projekte 
und auch die Bereitschaft, sich da-
für zu engagieren – Antwort des „in-
novativen Weltverbesserungsunter-
nehmens“ auf ein Manko, mit dem 
sich die Charity Branche heute inten-
siv auseinanderzusetzen hat. Die Bet-
terplace-Macher wollen die regiona-
len Rubriken weiter ausbauen und 
auch für die Stadt Wiesbaden eine 
Betterplace-Seite an den Start brin-
gen. Ein Städteteam soll gegründet 
werden, das mit örtlichen Organisa-
tionen zusammen arbeitet und ihnen 
eine Präsentationsfläche bietet. Frei-
willige vor! 
Auf der Webseite kann jeder per 
Suchfunktion das soziale Projekt 

ausfindig machen, das ihn am meis-
ten interessiert, berührt oder mo-
tiviert – im Hinblick auf Regionen 
oder Themen. Bist du Tierliebhaber? 
Spende für den Aufruf einer Wies-
badenerin, die sich um die OP einer 
angefahrenen Straßenkatze aus Un-
garn einsetzt. Möchtest du dich für 
die Schulbildung in Südamerika ein-
setzen? Spende für den Autokauf ei-
nes peruanischen Lehrers, damit die-
ser allmorgendlich zu seiner Schule 
fahren kann.
„Vor allem junge Menschen spenden 
nicht, weil sie nicht wissen, was mit 
ihrem Geld passiert“, erklärte Mo-
ritz Eckert, Mitbegründer des Bet-
terplace-Teams, bei einem ersten In-
fotreffen im heimathafen. Die Be-
reitschaft wachse mit dem Wissen, 
welches konkrete Ziel der Spender 
unterstützt. Abstrakte Phrasen wie 
„Jeder Euro hilft“ werden zu greifba-
ren Erfolgserlebnissen. Zudem erhal-
ten die Empfänger eine Stimme: Via 
Blogeintrag, Fotos oder Videos kön-
nen sie zeigen, wie sich ihr Projekt 
entwickelt. So erhält das per Handy 
hochgeladene Foto vom Mittagessen 
eine völlig andere Relevanz. Beson-
ders relevant für die Gebermotivation 
ist auch die Zusicherung, dass 100 
Prozent der Spenden weitergeleitet 
werden. Die Plattform finanziert sich 

über Sponsoren und enthält sowohl 
Einträge kleiner Graswurzelinitiati-
ven als auch großer Organisationen. 
Eine andere visuelle Motivation ge-
lingt der Seite über gängige Internet-
skalen. Neben wachsenden Prozent-
balken, die anzeigen, wie weit (bzw. 
unweit) die Projektfinanzierung auf 
dem Weg zum Ziel ist, prangt auch 
das vertraute „I like“-Symbol mit der 
Zahl seiner Klicks hinter jeder Pro-
jektbezeichnung. Auch und vor allem 
Kritik ist hier essenzieller Bestandteil 
des Transparenzgedankens. Schließ-
lich ist die bewusst offen gehaltene 
Plattform laut Eckert auch mit Si-
cherheit nicht frei von schlechten 
oder fragwürdigen Projekten: „Der 
mündige Spender entscheidet, wofür 
er spenden will. Und Hilfe für sein 
Urteil erhält er über die Besucher, die 
über ein Projekt berichten und da-
durch warnen oder Vertrauen schaf-
fen.“ In der Praxis zeigt der Daumen 
kaum nach unten – eigent lich kaum 
verwunderlich auf einer Plattform, 
die angetreten ist, die Welt ein biss-
chen besser zu machen.

www.wiesbaden.betterplace.org 

Rebekka Farnbacher
Fotos Heinrich Völkel und  

Andrea Diefenbach

Wer kennt es nicht? Für „Digital Na-
tives“ beginnt so mancher Arbeits-
prozess am Computer ganz selbstver-
ständlich mit einem raschen Blick auf 
die neuesten Aktivitäten in den so-
zialen Netzwerken. Dass der „rasche“ 
Blick oft „stundenlang“ dauert, ist so 
bekannt wie das Lästern über Zeitver-
geudung: „Was interessiert mich, was 
der heute gegessen hat?!“ In Zukunft 
könnte es heißen: „Mich interessiert, 
wofür der heute gespendet hat!“

Tue Gutes und poste darüber 
Vor fünf Jahren gründete eine Gruppe reisebegeisterter Freunde  

in Berlin die interaktive Spendenplattform betterplace.org. Mehr als 4.000  
Projekte mit mehr als 300.000 Unterstützern wurden seither realisiert.  

Nun soll auch Wiesbaden betterplace-Stadt werden. 

 Lokal sozial

Der Trend geht zur Weltverbesserung

Aus Berlin kamen Christina Wegener und  
Moritz Eckert in den „heimathafen“, um das  

Betterplace-Fieber in Wiesbaden zu entfachen.

2013! Und was bringt uns das?
Die Welt ist also nicht untergegangen, alles  

bleibt beim Alten. Alles? Von wegen! Das neue Jahr  
bringt viel Neues, auch in unserer Stadt
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Herzrasen-Kalender
www.herz-rasen.com

1))) Christina Jochmann, „A smooth sea“ 
 – Analoge Fotografie + Handschriftgrafik.

2))) Xenia Berg, „NY sleeps“ – Fotografie.

3))) Stefanie Klement, „flying fish“ – Kolorierte Illustration.

))) 1

Der Herzrasen-Kalender 2013 ist ein kleiner Taschenkalender mit großen Ambitionen – 
und ein wahres Herzensprojekt. Weil die Kalender-Macherin Bini Hofmann mehr wollte 
als einen „gewöhnlichen“ Timer, hat sie in liebevoller Detailarbeit einen Kalender 
entwickelt, der vor Inspiration nur so sprüht: Denkanstöße zum Planen und Reflektieren, 
ermutigende Zitate, praktische Listen und liebevolle Zeichnungen von Illustratorin Inka 
Vigh. Das i-Tüpfelchen sind die von (Wiesbadener) Künstlerinnen gestalteten Kalender-
blätter – wir zeigen eine kleine Auswahl, die man heraustrennen und als Postkarte 
verschicken kann! 

Erhältlich online: http://shop.herz-rasen.com und in den Wiesbadener Läden: Augen-
weide, Little Heros, Tigermilk, Hauspralinen, Konsumschwestern, Diva und Lesen&Leben.

))) 2

))) 3

Welcher Künstler an dieser 
Stelle auch seine Fotos oder 

Bilder veröffentlichen möchte, 
schicke bitte eine E-Mail mit ein 
paar Kostproben an bilder@sensor-
wiesbaden.de

@

ständig gesteigert, ebenso das Ange-
bot an hochkarätiger Kunst: „Obwohl 
es immer noch kleine originale An-
tiquitäten ab 30 Euro gibt, nehmen 
die Verkäufe im fünf- und sechsstel-
ligen Bereich beständig zu.“ Das in-
zwischen aus ganz Deutschland an-
reisende Publikum sei anspruchsvol-
ler geworden als das regionale vor 
30 Jahren, hat einer der langjähri-
gen Aussteller festgestellt.

Auf großes Interesse stoßen nach wie 
vor die Vorführungen und Vorträge 
im Restauratoren-Carré. Hier kön-
nen sich die Erben alter Familien-
stücke über deren Erhalt informieren 
und den passenden Restaurator ken-
nen lernen. Firmen zur Restaurierung 
historischer Bauten, Trompe-l’oeille, 
Decken- und Fassadenmalerei sind 

Seit drei Jahrzehnten veranstalten 
Annemarie und Fritz Niederlint-
ner die Antiquitätenmesse in dersel-
ben Halle. Auch die 30. Art & An-
tique findet, vom 24. bis zum 27. 
Januar, in den Rhein-Main-Hallen 
statt. „Besonders stolz wir auf die 
enge Bindung zwischen Ausstellern 
und Besuchern und auf die einma-
lige Atmos phäre in der abgedunkel-
ten Halle“, sagen sie. Die angestrahl-
ten edlen Exponate würden so be-
sonders wirken: „Dieses klassische 
Ambiente begeistert selbst die jun-
gen Besucher, die seit drei Jahren ihr 
favorisiertes Angebot im Carré für 
zeitgenössische Kunst finden.“

Jede Preisklasse
Die Qualität wurde nach Angaben 
der Macher in den dreißig Jahren 

ebenso zu finden wie das Angebot 
historischer und klassischer Raum-
ausstattung oder naturwissenschaft-
liche Echtheitsprüfungen.

Waren die ersten Messejahre in den 
Rhein-Main-Hallen noch ohne Fax, 
ohne Handy und vor allem ohne In-
ternet zu bestreiten, so zeigt sich im 
Zeitalter der Globalisierung die Be-
ständigkeit und der dauerhafte Wert 
der hier angebotenen Kunst. Die Ver-
kaufsausstellung mit rund siebzig 
Ausstellern aus dem In- und Aus-
land belegt so viel Ausstellungsflä-
che wie nie zuvor. Auch Wiesbade-
ner Galerien und Unternehmen sind 
dabei, wie zum Beispiel die Galerien 
Michael Draheim, Christine Rother 
und Angela Cerny sowie Kunst Schä-
fer oder Teppich Michel. Alte Meis-

ter sowie Möbel und Kunsthandwerk 
aus Barock, Biedermeier, Jugendstil 
und Art Deco sind auf der Art & An-
tique zu bestaunen und eben auch zu 
kaufen, aber auch Kunst des 20. und 
21. Jahrhunderts. Der Kunstmarkt 
erfahre derzeit sogar eine enorme 
Nachfragesteigerung wegen der auch 
in Zukunft zu erwartenden geringen 
Zinserträge. 

www.artundantique.de

Für Schüler und Studenten ist der 
Eintritt frei. Wir verlosen 3x2 Ein-
trittskarten für den Kunstmarkt: 
losi@sensor-wiesbaden.de

Gar nicht angestaubt
Seit 30 Jahren behauptet sich eine  
Wiesbadener Messe mit vielen Besonder-
heiten im deutschen Kunstmessemarkt. 
Was manche überraschen dürfte: die Art 
& Antique ist auch für junges Publikum 
höchst interessant

Leben in der Stadt

Die Wiesbadener Galeristin Angela Cerny  
(links im Bild) zeigt Kunst des 21. Jahrhunderts
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ten. Dem Amerikaner, den es wegen 
des Jobs seiner Verlobten aus Colo-
rado nach Wiesbaden zog, wird es 
selbst langsam zu kalt an seinem 
Arbeitsplatz. Auf einem Whiteboard 
hat er das Workout des Tages notiert: 
Bankdrücken, Liegestützen im Hand-
stand und Arbeit mit der Kugelhan-
tel. Zum Aufwärmen: Rudern, Liege-
stützen und Kniebeugen. „Wir ma-
chen jeden Tag etwas anderes, damit 
kein Gewöhnungseffekt eintritt“, er-
läutert der 35-Jährige. Wer ins Trai-
ning einsteigen will, wird drei Wo-
chen lang an je drei Abenden für an-
derthalb Stunden mit den wichtigsten 
Anweisungen, Bewegungen und der 
korrekten Ausführung vertraut ge-
macht „So müssen die Trainer später 
nur noch Details korrigieren.“
Ziel ist es, die Teilnehmer in die Form 
ihres Lebens zu bringen. „Bevor ich 
Crossfit kennen gelernt habe, bin ich 

cken“. Das gelingt, indem man einen 
Tritt dorthin setzt, wo es besonders 
weh tut. Mehrmals demonstriert er 
die Bewegungsabläufe, dann ist es an 
den etwa 30 Schülern, sich paarweise 
selbst daran auszuprobieren. Einige 
von ihnen tragen ein Kompendium 
zum Schutz der Zeugungsfähigkeit. 

Kampf gegen Aschenbecher
Krav Maga ist in Israel entstanden. 
Von dort reisen Global-Instructor-
Teams in die ganze Welt, um Se-
minare zu geben. Im Herbst hat im 
Schlachthof ein großer Barfight-
Workshop stattgefunden. Mehr als 
100 Teilnehmer haben gelernt, wie 
man sich auf engstem Raum gegen 
Angriffe mit improvisierten Waffen, 
wie etwa einem Aschenbecher, zur 
Wehr setzt. Für den Sommer 2013 ist 
in Wiesbaden ein Tagesseminar zum 
Thema Combat-Fighting vorgese-
hen, bei dem Hemmungen abgebaut 
und an die eigenen Grenzen gegan-
gen werden soll. Ab Januar wird An-
dreas Burkert genau zu diesem Thema 
auch einen neuen Kurs anbieten.
Einmal im Monat trifft man sich zum 
Kämpfen auch im Dojo in der Adel-
heidstraße. Hier allerdings wird mit 
zwei Stöcken von 66 Zentimetern 
Länge gearbeitet. Sie bestehen aus 
Rattan, weil dieses Holz nicht bricht, 
sondern nur zerfasert. „Der Stock ist 
eine Waffe, die mir meine Reichweite 
deutlich macht und mich daran erin-
nert, dass ich verletzlich bin. Er kann 
aber auch meine Geschicklichkeit 
und Koordination üben“, erläutert 
Sibylle Magel. Die Grund lagen des 
Stockkampfs gehen auf philippini-
sche Kampfkünste zurück. Die Ziele, 
die dabei anvisiert werden, gehen der 
Legende nach auf die Nahtstellen der 
Rüstungen der spanischen Konquis-

Auf dem Boden liegen Betonku-
geln in verschiedenen Größen, von 
der Decke hängen Ringe, und an der 
Wand lehnen ein paar Ruderbänke. 
Wie ein Fitnessstudio im Vintage-Stil 
wirkt die sogenannte Box, in der Ste-
phen Glover seine Crossfit-Schmiede 
eingerichtet hat. Spartanisch, aber 
wirkungsvoll. Schauplatz: Rollkon-
tor, hinter dem Hauptbahnhof – ein 
Ort, an den sich bisher selten jemand 
hinverirrte und der doch seit einiger 
Zeit vermehrt gezielt angesteuert 
wird. Der Trendsport aus den USA, 
bekannt als „härtestes Workout der 
Welt“ oder „Extrem-Zirkeltraining“, 
ist in Wiesbaden angekommen.
Zum Outfit gehörten im Dezember 
auch mollige Mützen und warme 
Westen. „Die Heizung ist bestellt“, 
erklärt Stephen lachend beim Blick 
auf die Frauen und Männer, die ei-
gentlich ins Schwitzen geraten soll-

Land gar nicht mehr machen“, fügt 
die 76-jährige Anne-Lore Semprich 
hinzu.

Nervenkitzel an der Kletterwand
Wieder eine andere Dimension bie-
tet sich jeden ersten Freitagabend 
im Monat in der „Nordwand Wies-
baden“. Dann steht in der Indoor-
Kletterhalle das sogenannte Light-
climbing auf dem Programm. Dabei 
wird ein Bereich des 2.500 Quadrat-
meter großen Raums in buntes Licht 
getaucht. Außerdem gibt es ein spe-
zielles Angebot: Etwa, dass man in 
der Riesenschaukel auf zwölf Me-
tern Höhe durch dichten Nebel und 
Blitzlichtgewitter aus dem Strobos-
kop schießt. An diesem Abend jedoch 
bleiben die Lichter ganz aus. Geklet-
tert wird ausschließlich im Schein der 
Stirnlampen. „Es ist nicht so abwe-
gig, dass man irgendwann mal nachts 
in den Bergen klettern will. Dafür ist 
das eine realistische Trainingssitua-
tion“, erläutert Geschäftsführer  Den-
nis Oberwalder. Auch im kommenden 
Jahr soll es Überraschungen für die 
Gäste geben. Nicht nur beim Light-
climbing: Am 19. Januar ist bei der 
Crazy-Look-Pokernacht einmal Ner-
venkitzel ganz anderer Art gefragt.
Weniger spielerisch geht es im Krav- 
Maga-Training zu. „Defend yourself“ 
lautet hier das Motto. „Wir nutzen 
natürliche Reflexe und instinktive 
Bewegungen“, erklärt Instruktor An-
dreas Burkert die Besonderheit dieser 
Selbstverteidigung: „Wenn dich je-
mand würgt, wirst du ganz automa-
tisch nach seinen Armen greifen.“ Al-
lerdings bringe es wenig, diese nach 
unten ziehen zu wollen. Um sich zu 
befreien, müsse man die Hände des 
Gegners nach außen ziehen und da-
bei gleichzeitig „den Türöffner drü-

fünfmal die Woche ins Fitnessstudio 
gegangen, bin Mountainbike und Ka-
jak gefahren und dachte, ich wäre fit. 
Aber dann habe ich nach wenigen 
Minuten platt auf dem Boden gele-
gen“, betont Stephen. Dass Crossfit 
dennoch Spaß macht, davon können 
sich Gäste auch beim „Strong Man/
Strong Woman Contest“ am 10. Ja-
nuar ab 17 Uhr überzeugen.

15 Frauen und ein Mann im Pool
Ein Kontrastprogramm bietet sich je-
den Samstag um 11 Uhr im Hallenbad 
in Kostheim, wo Bikinis die warmen 
Westen ersetzen. Bei einer Lufttem-
peratur von 31,2 Grad lässt es sich 
ganz entspannt auf den Schnee vor 
den Fensterscheiben blicken. Auch 
wenn Latino-Rhythmen den Raum 
erfüllen: Urlaubsstimmung kommt 
bei den 15 Frauen und einem Mann 
im Becken dennoch nicht so richtig 

tadoren zurück, gegen die die Filipi-
nos sich lange erfolgreich zur Wehr 
gesetzt haben: Stellen wie Schlüssel-
bein, Knie und Hüfte. In der Partner-
arbeit wird beim Stockkampf schnell 
deutlich, ob man mit der nötigen Klar-
heit zu Werke geht. Die Variante, die 
Sibylle Magel unter richtet, ist um Ele-
mente aus dem Tanz ergänzt. „Wenn 
ich Durchlässigkeit trainieren will, 
kann ich im Tanz erst mal besser ar-
beiten, als mit dem Stock“, erläutert 
die Tanz- und Theaterpädagogin. 

Ohne Mut kein Wachstum
Seit jeher bietet Yoga eine gute Mög-
lichkeit, an sich selbst zu arbeiten. Für 
die traditionelle Lehre werden ständig 
neue Formen entwickelt. Etwa das In-
sideflow von Inside Yoga – kürzlich 
eröffnet im Luisen Forum – das auf 
dem Vinyasa-Yoga basiert. „Das fo-
kussiert sich auf die Übergänge zwi-
schen den einzelnen Haltungen“, er-
läutert Lehrer Hie Kim. Nach und 
nach entwickle sich aus den fließen-
den Bewegungen eine Choreografie. 
„Die Musik kommt erst am Ende der 
Stunde dazu. Oft sind die Teilneh-
mer dann ganz überrascht, um was 
für einen Titel es sich handelt“, fügt 
der 26-jährige hinzu. Auch bei der 
Verbindung von Yoga mit Hip-Hop 
werde stets ernsthaft und respektvoll 
gearbeitet, betont er. Das gilt ohne-
hin für einen zweiten Kurs, den er an-
bietet. Beim Upside-Down-Yoga geht 
es vorwiegend um Asanas, bei de-

auf. Sie müssen im hüfttiefen Wasser 
nachmachen, was ihnen Frederike Ei-
cher am Beckenrand vortanzt. „Nor-
males Zumba ist gut für das Herz-
Kreislauf-System. Aqua-Zumba dient 
eher dem Muskelaufbau und ist gut 
für die Gelenke“, erläutert die Ins-
truktorin. Gegen den Wasserwider-
stand wird mal auf der Stelle gejoggt, 
ist die Hüfte ständig in Bewegung, 
wird aber auch mal nach Herzenslust 
um sich gespritzt. Von der Vortänze-
rin ist während der ganzen Dreivier-
telstunde nur ein einziges Wort zu 
hören: „Schneller!“ 

Dennoch steigen am Ende alle bes-
tens gelaunt aus dem Becken. „Das 
ist ein guter Start in den Tag und ab-
solut kein reiner Frauensport“, findet 
der 26-jährige Quotenmann Chris-
tian Grünewald. „Die Übungen, die 
ich im Wasser mache, könnte ich an 

nen man auf den Händen steht. Das 
könne zwar keiner der Teilnehmer. 
Entscheidend sei jedoch, dass man 
in den Partnerübungen aus der Kom-
fortzone heraus komme. „Das braucht 
ein gewisses Maß an Mut. Ohne Mut 
kann kein Wachstum entstehen“, 
betont Hie Kim. Und Wachstum ist 
schließlich genau das, was man sich 
gemeinhin für ein neues Jahr erhofft.

Hendrik Jung  
Fotos Tim Dechent

Gute Vorsätze  
für´s neue Ja
Mit frischem Schwung in das neue Jahr starten, wer  

will das nicht? Vielleicht klappt´s besser, wenn man sich  

abseits ausgetretener Fitnesspfade auf den Weg zur 

Form des Lebens macht.

Die Stöcke zerbrechen 
nicht. Sie zerfasern nur

Wer in dieses Becken steigt, hört nur eins: „Schneller!“ Schwaches Licht, starke Stimmung beim Lightclimbing

Extrem Sport: Crossfit (großes Bild) gilt als  
härtestes Workout der Welt. Auch bei Inside Yoga 
und Krav Maga geht es an Grenzen

Crossfit: Stephen Glover: 0151/50619091
Aqua-Zumba: Frederike Eicher: 0176 /22229269
Nordwand Wiesbaden: 0611/98826944
Krav Maga: Andreas Burkert: 0611/2050938
Philippinischer Stockkampf: Sibylle Magel: 0611/3605043
Inside Yoga: 0611/58066278
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ser. Keine Sorge: Es enthält noch die 
Schwebstoffe der hauseigenen Ther-
malquelle, deshalb die ungewöhn-
liche Farbe. Das erste Eintauchen 
über die Treppe ist dennoch etwas 
unheimlich. Wenn man aber gemerkt 
hat, dass kein See ungeheuer unter der 
Oberfläche haust, schwimmt man wie 
schwerelos im Kreis – nicht länger als 
20 Minuten am Stück, das wird am 
Beckenrand empfohlen.

Zwischen den Schwimmrunden liegt 
es sich sehr entspannend auf der 
Liege, und die glucksenden Geräu-
sche des Wasserüberlaufs lullen den 
im Frottier Ruhenden ein.
Wenn man alleine im Bad ist, was gut 
vorkommen kann, fühlt man sich ein 
wenig wie in der Kulisse eines James-
Bond-Filmes, eines älteren, wohlge-
merkt. Die Fantasie kann ihren Lauf 
nehmen – und wird weiter beflügelt, 
wenn man vor dem Besuch des Bades 
die Webseite des Hotels besucht hat. 
Dort nämlich stehen nicht nur alle 
Informationen und die sehr interes-

Seit den 70ern hat es hier keine er-
kennbaren Versuche gegeben, etwas 
zu verändern. In Zeiten der Kurauf-
enthalte und heute als altmodisch ab-
getanen Heilmethoden suchte man 
hier Linderung im heißen minerali-
schen Wasser – auf Rezept gibt es 
immer noch Massagen und Lymph-
drainagen vom hauseigenen Mas-
seur. Jedem Hauch von heutigem 
Wellness- und Spawahn hat dieses 
Bad getrotzt, und es ist ein Aben-
teuer, dort einzutauchen.

Nach dem Erwerb der Eintrittskarte 
beim Hotelportier (6,50 Euro für zwei 
Stunden) betritt der Gast durch eine 
Glastür einen großen Raum und wird 
von wohliger Hitze empfangen. In ei-
ner der Umkleidekabinen mit Blüm-
chenvorhang schlüpft man in den Ba-
deanzug, sucht sich eine Liege, depo-
niert Handtuch, Literatur, Creme und 
Außenwelt und schreitet zum Was-
serbecken (7 x7 m). Dieses, von einer 
hohen Plexiglaskuppel überspannt, 
ist gefüllt mit dunkelbraunem Was-

sante Geschichte des Hotels, sondern 
man findet auch Originalabbildungen 
aus dem Gästebuch, in dem sich über 
die Jahrzehnte  einige große Namen 
angesammelt haben. Es schwimmt 
sich noch besser, wenn man weiß,   
dass illustre Gäste wie Goethe, Heinz 
Rühmann, Hans Albers, Zsa Zsa Gá-
bor („We had a wonderful dinner, I 
hope to come back soon, sincerely“ 
schrieb sie am 30. September 1954, 
nach dem letzten Drehtag von „Ball 
der Nationen“), Gerd Fröbe („Nach 
11 Wochen im ‚Bären‘ kann ich wirk-
lich behaupten, dass es in Wiesbaden 
nur ein Hotel gibt: Hotel Bären! Im-
mer wieder. Ihr Gerd Fröbe“) und an-
dere hier schon abstiegen. 

Jeder Thermalbadfan, der Mut zum 
Besonderen hat, sollte dieses Bad ein-
mal ausprobieren. Außergewöhnli-
ches Vergnügen beim Schweben in 
Rückenlage ist vorprogrammiert.

Text/Fotos Katrin Fiederling 

Auszeit

Schweben in James-Bond-Kulisse
In Wiesbaden gibt es viele Orte, innen und außen, an denen man sich  

dem Wasser vergnügen hingeben kann. Das Thermalbad im Hotel Bären  
fällt aus dem Rahmen, denn hier steht die Zeit still.

Die Welt verändert sich, dieser Ort nicht Wenn man alleine im Bad ist, was gut vorkommen kann …

Ein wenig Überwindung gehört dazu,  
in das braune Nass zu steigen

JANUAR BIS MÄRZ

Sonntags-Brunch für 19,50 Euro

Ab 20.01. von 11.30 bis 15.00 Uhr
19,50 Euro pro Person • 12 Euro für Kinder zwischen 6 und 12 Jahren.

Uferstraße 1 in Wi-Biebrich • www.rudersport1888.de

Goldschmiede und Galerie

Einfach schöner Schmuck!
www.hermsen-wiesbaden.de



sensor 01/1318   sensor 01/13 19

Es kam so, wie ich es erwartet hatte. Vor meinem 
Besuch der Scientology Mission dachte ich (wie üb-
rigens viele meiner Mitmenschen), ich würde wäh-
rend meines Aufenthalts mittels geschickter Psy-
chotechnik manipuliert und in einen treu gehor-
chenden, willenlos grinsenden, armen Anhänger 
umerzogen werden. Als ich die Mission nach zwei 
Stunden wieder verließ, blieb davon aber nur: So 
schlimm war es ja gar nicht.
Jetzt, zwei Tage danach, frage ich mich, wo da der 
große Unterschied ist.
Als mein Fotograf und ich die Wohnung betraten, 
schaute uns ein Mann – er war gerade im Begriff 
zu gehen – verwirrt an. Mit Besuch hatte man nicht 
gerechnet. Trotzdem steuerte eine unbeirrt freund-
liche Dame auf uns zu. Professionell schüttelte sie 
meine Hand. Es war Petra Marx (Name geändert), 
und sie war ab jetzt für uns da. Wie wir später er-
fuhren, ist Frau Marx (adretter Kurzhaarschnitt, 
hochgeklappter Stehkragen) seit 1979 Scientolo-
gin und hat zwei Kinder, beide ebenfalls Sciento-
logen. Sie war gerade dabei, eine Weihnachtsfeier 
vorzubereiten. Wir waren undercover unterwegs; 
ich log ihr vor, dass mich der wissenschaftliche An-
satz von Scientology interessieren würde. Ehe wir 
uns versahen, saßen wir vor einem großen Flat-
screen-Fernseher. Frau Marx wollte uns eine kleine 
DVD-Einführung geben. Nur bekam sie den Fern-
seher nicht an. Bis ich den Stecker in die Steck-
dose steckte. Ein etwas mickriger Start, dachte ich, 
das sollte also Brainwash sein?
Der Werbefilm, den wir uns nun über eine Stunde 
lang ansahen, appellierten an das Gute in uns, an 

Freude, Hoffnung und Glück, er war bunt und in 
an Lächerlichkeit grenzendem US-amerikanischen 
Hollywood-Pathos getränkt. Im Grunde wirkte er 
harmlos. Nach 20 Minuten Film bot Frau Marx uns 
ein Getränk an. Wir nahmen einen Tee und schau-
ten uns an. Wie viele K.-O.-Tropfen hatte sie wohl 
hineingetan? Später wurde mir etwas schwinde-
lig, aber das lag am Film. Haben Sie einmal über 
eine Stunde am Stück Werbung geschaut? Da pas-
siert etwas mit einem. Wenn Sie sich ein bisschen 
darauf einlassen, baut sich ein Image auf. Bezie-
hungsweise, in diesem Fall, ab: Das Urteil bröckelt.
Trotz Übelkeit und wachsender Fremdscham wollte 
ich ganz in die Scientology-Lehren eintauchen. Wo 
ich doch schon mal da war. Ich habe es aber ein-
fach nicht geschafft. Primäre Motivation des Sci-
entologen ist nämlich die Optimierung des Indivi-
duums. Sie reiten sozusagen auf dem Fitnessstu-
dio-Trend mit; statt Bodybuilding macht man eben 
Mindbuilding, bis hin zur Unsterblichkeit. Ganz 
schön modern. Bei anderen klappt die Nummer si-
cher gut, aber ich hasse den Drang nach überzoge-
ner Selbstoptimierung. Und dann die Scientology-
Ethik: Der Mensch ist gut, Hass und Drogen sind 
böse, UN-Menschenrechte sind die Rettung, lasst 
uns die Welt heilen. Sowohl mundgerechte Verein-
fachungen als auch oberflächliches Gutmenschen-
tum lassen mich ja skeptisch werden. 
Diese ganze Suppe aus Pseudopsychologie, Science 
Fiction, Führerkult, Selbstoptimierung, Unterwer-
fung, Esoterik, naiven Weltverbesserungsambiti-
onen und Expansionsdrang wirkt auf mich mehr 
als verkocht. Sie stinkt zum Himmel. Wie gefähr-

lich Scientology ist, blieb mir allerdings verborgen. 
Oder, mehr noch, der gefühlte Grad der Gefähr-
lichkeit nahm während meines Besuchs sogar ab, 
ich musste erst stundenlang Youtube-Videos über 
Aussteiger anschauen, um mich daran zu erinnern, 
was in dem Laden so los ist. Wahrscheinlich macht 
sie das so gefährlich. Vielleicht er höhen sie erst 
später, nach einem sanften Einstieg, die Dosis der 
Indoktrinierung und Kontrolle. Dafür spricht ein 
Telefongespräch, dass wir mithören konnten. Die 
Anruferin, offensichtlich eine Anhängerin, wollte 
wissen, wann die Feier beginnt, ob sie auch al-
leine kommen und ob sie noch einmal mit Frau 
Marx reden dürfe – und wann sie losfahren solle. 
Das muss man sich auf der Zunge zergehen las-
sen. Wann sie losfahren solle!
Ich werde sie nicht noch einmal besuchen. Viel-
leicht kommen sie nach diesem Artikel aber bei 
mir vorbei. Gibt es dafür nicht sogar eine eigene 
Abteilung? Ich werde ihnen auf jeden Fall einen 
Tee anbieten.
Wiesbaden Mission der Scientology Kirche e.V.
Mauritiusstraße 14 

Martin Mengden 
Foto Simon Hegenberg

Scientology Mission
Gefährlich lächerlich

Martin Mengden, 27, Musiker,  Flaneur 
und bekennender Jungjurist, öffnet in 
der Rubrik „Verborgene Welten“ Türen zu 
Wiesbadener Sub-Welten, durch die nicht 
jeder auf Anhieb gehen würde.

Verborgene Welten

Handwerk und Denkmal in Wiesbaden
Ausstellungseröffnung
am 7. Januar 2013 um 17 Uhr
im Foyer des Rathauses in Wiesbaden, Schlossplatz 6, 65183 Wiesbaden

Dauer der
Ausstellung: 7. - 19. Januar 2013

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 7 - 19 Uhr
Sa. 9 - 15 Uhr

JUBILÄUMS-OPEN-AIR

24.08.13 amRhein-Main-Theater
N i e d e r n h a u s e nwww.depro-concer t.de

Gäste:MarinaKoller&Sc
hwesterherz

Tickets bei allen bekannten Vorverkaufsstellen, Kartenservice: 06453/91 24 70
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Perlen des Monats
Januar

Feten Konzerte Bühne Film KunstLiteratur

Familie

((( Beasts of the Southern Wild )))
3.-6. Januar 
Murnau Filmtheater

Mit einer sensationell guten Kinderdarstellerin erzählt 
der Film von einer Gemeinschaft von Außenseitern 
und Verlierern, die im Sumpfdelta um New Orleans 
bewusst die geregelte Gesellschaft meiden. Unter 
ihnen wird die sechsjährige Hushpuppy unkonven-
tionell vom mal liebevollen, dann oft abwesenden 
Vater aufgezogen. Auf sich gestellt, entwickelt das 
Kind eine fantastische Welt.

((( „Let´s make money“ - Vom Wahnsinn, der 
Methode hat )))
11. Januar, 19.30 Uhr 
Pariser Hoftheater

Der Dokumentarfilm „Let´s make money“ folgt dem 
Weg unseres Geldes, dorthin wo spanische Bauarbei-
ter, afrikanische Bauern oder indische Arbeiter unser 
Geld vermehren und selbst bettelarm bleiben. Der 
Film zeigt die gefeierten Fondsmanager, die das Geld 
ihrer Kunden jeden Tag aufs Neue anlegen; Unterneh-
mer, die zum Wohle ihrer Aktionäre ein fremdes Land 
abgrasen, solange die Löhne und Steuern niedrig und 
die Umwelt egal ist. Die Botschaft: Wir erleben keine 
Finanzkrise, sondern eine Gesellschaftskrise – die wir 
mit unserem Geld beeinflussen könnten.

((( Homonale - schwullesbisches Filmfest )))
25. bis 28. Januar 
Caligari Filmbühne

Die Homonale, das ist Wiesbadens schwullesbisches 
Filmfest, mit jährlichem Veranstaltungstermin Ende 
Januar. Zum 13. Mal öffnen sich die Kinotüren vier 
Tage lang für queere Themen und Geschichten. 
Manchmal privat, manchmal politisch, manchmal 
tragisch, manchmal erheiternd, aber in jedem Fall 
sehenswert – das sind auch in 2013 wieder die Fil-
me, die das Homonale-Filmteam in Kooperation mit 
dem Kulturamt ausgewählt hat. Den Anfang machen 
zwei Dokumentationen aus Südafrika. „Difficult Love“ 
(Foto) der international gefeierten Fotografin Zanele 
Muholi und Narina Penzhorns „Waited For“ geben 
einen Einblick in die lesbische Realität an der Süd-
spitze Afrikas.

((( Matthias Göritz / Schreibwerkstatt Carl von 
Ossietzky-Schule )))
22. Januar, 19.30 Uhr 
Carl von Ossietzky-Schule

Matthias Göritz liest aus seinem neuen Gedichtband 
„Tools“ und stellt junge Autorinnen und Autoren mit 
deren eigenen Texten aus seiner Schreibwerkstatt 
an der Carl von Ossietzky-Schule in Wiesbaden vor. 
„Tools“, nach „Loops“ und „Pools“ der dritte Gedicht-
band von Matthias Göritz, versammelt Verse, die noch 
einmal nach der Conditio humana fragen und die 
schöne Antworten geben können sowie Momente 
von irisierender Intensität schaffen. Matthias Göritz, 
geboren 1969 in Hamburg, war Gastautor u.a. in New 
York, in Rabat (Marokko) und an der Universität von 
Iowa. Seine Lyrikbände „Loops“ (2001), „Pools“ (2006) 
und „Tools“ (2012) und sein Debütroman „Der kur-
ze Traum des Jakob Voss“ (2005) erhielten mehrere 
Preise.

((( hr2 Hörfest - Barbara Auer liest 
Jenny Erpenbeck )))
30. Januar, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Im Rahmen des hr2-Hörfestes ist die renommierte 
Schauspielerin Barbara Auer zu Gast. Auf eigenen 
Wunsch liest sie aus dem neuesten Roman der von 
ihr sehr geschätzten Schriftstellerin Jenny Erpenbeck. 
„Aller Tage Abend“ nimmt den Leser mit auf die Reise 
durch die vielen Leben, die in einem Leben enthal-
ten sein können und wirft dabei einen scharfen Blick 
auf die Verzweigungen, an denen sich Grundlegendes 
entscheidet. Bekannt wurde Barbara Auer 1988 in 
ihrer Rolle als DDR-Kranführerin Jessica im Fernseh-
film „Der Boss aus dem Westen“. Seitdem hat sie auf 
vielen Theaterbühnen gestanden und vor allem im-
mer wieder vor der Kamera. Das Hörfest soll mit ganz 
unterschiedlichen Veranstaltungen fünf Tage lang 
akustisch verwöhnen, überraschen und unterhalten.

((( Geschwister Pfister: Servus Peter – Oh là là 
Mireille )))
9. Januar  
Hessisches Staatstheater, Großes Haus

Sie sind hinreißend komisch, mitreißend perfekt und 
Entertainer von seltestem Format: Ursli und Toni 
Pfister. In dieser Show nehmen die Bühnen-Brüder 
zwei ganz Große des Schlagerhimmels ins Visier: Peter 
Alexander und Mireille Mathieu. Ursli und Toni Pfister 
sind lässig und frech. Sie stehen für aufputschenden 
Schlager, aufheulenden Schmalz und augenzwinkern-
den Charme. Es war also bloß eine Frage der Zeit, 
bis die beiden Showbiz-Profis dem Tausendsassa aus 
Wien und der Nachtigall von Avignon einen gan-
zen Abend widmen. Und dieser wurde bei den Mai-
festspielen 2012 so begeistert gefeiert, dass er nun 
wegen der großen Nachfrage im Großen Haus über 
die Bühne geht. Wir verlosen 1 x 2 Freikarten: losi@
sensor-wiesbaden.de

((( Where The Wild Words Are Winter Special: 
The Fuck Hornisschen Orchestra )))
30. Januar 
Schlachthof

The Fuck Hornisschen Orchestra sind die beiden Poetry 
Slammer und Musikanten Julius Fischer und Christian 
Meyer. Bei Nightwash und im Quatsch Comedy Club 
sind sie inzwischen Stammgäste. In ihrem bereits 
dritten Programm „Hoffnung 3000“ haben sie wieder 
allerlei Spielzeug(instrumente), nie Gesehenes und 
Unfassbares aus den Ein-Euro-Shops dieser Welt mit-
gebracht. Musiziert wird mal ganz ohne Instrumente, 
mal in großer Technobesetzung, meistens jedoch mit 
der guten alten Gitarre, die aus den Knochen von 
Diktatoren gedrechselt wurde. sensor präsentiert und 
verlost 3 x 2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

((( Ulrich Tukur & Die Rhythmus Boys )))
16. Januar 
Kurhaus

Beim Fernseh-Krimi-Festival im Frühjahr gab Ulrich 
Tukur zu sehr später Stunde eine spontane Gesangs-
einlage am Flügel im Festsaal des Wiesbadener Rat-
hauses (Foto). Jetzt kehrt er mit seiner Kapelle in offi-
zieller Musikermission zurück, um im Kurhaus „Musik 
für schwache Stunden“ darzubieten. Großes Enter-
tainment exzellenter Musiker führt mit Schwung und 
Humor zurück in allerbeste Zeiten der Unterhaltung 
und klingt dabei frisch wie nur was.

((( The Blind Circus )))
19. Januar/ 26. Januar 
Das Lokal / Kreativfabrik

Viel zu lange nichts gehört von The Blind Circus – da 
können wir sie zum Start ins neue Jahr gleich doppelt 
vertragen. Am 19. sind die Wiesbadener Rock´n´Roll-
Buben schlechthin der mit Freuden erwartete Liveact 
bei der Lokal-Geburtstagssause am Sedanplatz. Nach 
der Show wird Herr F. auflegen, und zwar Stil ohne 
Grenzen. Eine Woche später stehen The Blind Circus 
erneut auf der Bühne – in der Kreativfabrik werden sie 
gemeinsam mit ihren Freunden von Nitribitts zeigen, 
wo mancher Hammer hängt. Mal kracht es brachi-
al, mal schleppt es sich bluesig. Angezerrten Vintage 
Sound hört man deutlich heraus aus einem Drumtep-
pich, der vor „Dreck“ steht. Über allem thront Paul Nite 
mit ausgereift einprägsamer Stimme und verleiht den 
Songs Flügel. www.lokal-wiesbaden.de

((( Geschenkt und gekauft )))
bis 25. Januar 
Schaufenster Stadtmuseum

In der aktuellen Ausstellung „Geschenkt und Gekauft“ 
präsentiert das Wiesbadener Stadtmuseum in der El-
lenbogengasse 3 bis 7 eine Auswahl seiner jüngst er-
worbenen und erhaltenen Objekte. 2011 schenkten 37 
Spender rund 800 Objekte, im Jahr 2012 brachten 25 
Spender bislang rund 200 Objekte ins Stadtmuseum. 
Zu den Höhepunkten der Ausstellung zählen sicher 
die Stücke aus dem Nachlass von Martha Schuricht, 
der Witwe des für Wiesbaden so bedeutsam gewor-
denen Dirigenten Carl Schuricht.

((( Michael Schnabel: Nachtstücke )))
ab 16. Januar 
Kunsthaus

Der 1966 in Neunkirchen geborene Fotograf Michael 
Schnabel bringt seine „Nachtstücke“ nach Wiesba-
den. Die Sammlung Kleinschmidt Fine Photographs 
präsentiert die Ausstellung, die bis zum 10. März am 
Schulberg zu sehen ist. In seinen Bildern fängt der 
Fotograf über Stunden hinweg die Lichtspuren der 
Nacht ein. 

((( Kinderkino )))
8. Januar 
Filmbühne Caligari

Unter einem Affenbrotbaum im Herzen Afrikas lau-
schen Kinder einem weisen Alten: Der Junge Maki 
schließt Freundschaft mit der kleinen Giraffe Zarafa. 
Als sie gefangen wird, um dem französischen König 
geschenkt zu werden, verspricht er der Giraffenmut-
ter, Zarafa zurückzubringen. Es beginnt eine aben-
teuerliche Reise.

((( Kunstwerkstatt „Stein-Kunst“ )))
26./27. Januar 
Fasanerie

Ein Stein, ein Stift, ein schönes Motiv, und schon wird 
der Stein der Kinder zum Kunstwerk. Ob lustige Tiere, 
kunterbunte Muster oder schöne Dekors – gemeinsam 
erstellen die Teilnehmer kleine Kunstwerke als ganz 
persönliche Glücksbringer.

((( Feuerwerkstatt )))
26./27. Januar 
Schloss Freudenberg

Lernen wie man ein Feuer macht – Funken schlägt, 
Zunder gibt und Feuerholz richtet – ein handgreif-
liches und gefährliches Experimentieren mit Feuer, 
Rauch und Glut für Menschen von 6 bis 103.  

((( Music Hospital )))
4. Januar 
Kulturpalast

Das Paramedic-DJ-Team injiziert die neuesten und 
tanzbarsten Tunes intravenös direkt in den Gehör-
gang. Wer schon viel zu lange bettlägerig war, dem 
wird hier auf die Sprünge geholfen – das Beste aus 
Pop, Indie, Brit-Pop, 60ies und Synthpop gibt es jetzt 
alle zwei Monate in der Notaufnahme vom Kultur-
palast. Und das Beste: Für jeden, der im Krankenhaus-
Look aufkreuzt, gibt es freien Eintritt. Beim Bis-in-
die-Puppen-tanzen hilft das Thekenpersonal mit total 
legaler Medikation weiter. Wodkaspritzen und Astra 
für wenig Geld machen‘s möglich!

((( Old School Hip Hop )))
19. Januar 
Cubique

Er ist seit elf Jahren einer der wandelbarsten DJs 
und Produzenten, denn ihm ist kein Stil zu fremd, 
kein Beat zu sonderbar, um nichts mit anfangen zu 
können – daraus generiert er einen einmaligen Fa-
cettenreichtum. Seit geraumer Zeit produziert Sebas-
tian Wojkowski auch eigene Musik. Heute kommt der 
Heidelberger mit Old School Hip Hop in den Club auf 
der Taunusstraße.

((( Midlife Crisis )))
26. Januar 
Schlachthof

Die erste Midlife im neuen Jahr – welche Gelegenheit 
könnte besser sein, um endlich all die lästigen guten 
Vorsätze vom Silvesterabend über Bord zu werfen? 
Nach qualvollen 26 Tagen könnte der Genuss zurück-
kehren. Die Mildlife Crisis – monatlich präsentiert von 
sensor – ist die im Schlachthof am längsten laufende 
Partyreihe und die erste und älteste Ü30-Party der 
Stadt. Rolling Stones, Red Hot Chilli Peppers, Cure, 
Police, Clash, Placebo, Beatles, Neil Young, Outcast, 
Nirvana, U2, Rio Reiser, The Notwist, Mumford & 
Sons sind ein paar der ganz ganz vielen Namen, die 
die beiden DJs heute aus ihren Plattenkoffern zie-
hen. sensor präsentiert und verlost Freikarten: losi@
sensor-wiesbaden.de

Termine an 
tippsundtermine
@vrm.de und 

termine@sensor-
wiesbaden.de
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youlokal loves

Vielen Dank an
unsere Gäste

und ein erfolgreiches
Jahr 2013.

LOKAL SEEROBENSTR. 2 • 65195 WIESBADEN

www.lokal-wiesbaden.de

31.12. –
05.01.2

013

geschlo
ssen

Saalgasse 36 | 65183 Wiesbaden
www.kulturpalast-wiesbaden.de

Fr 04/01 MUSIC HOSPITAL
Party Einlass 22.00 AK 5 E

Sa 05/01 PROJECT G
Party Einlass 22.00 AK 5 E

Fr 11/01 MY CITY BURNING
+ DON GATTO
+ FOLLOW THE WARPATH
Konzert Einlass 19.00 AK 8 E (Kein Vorverkauf)

Sa 12/01 BERMUDA-DREIECK Vol. V
Party Einlass 21.00 AK 5 E

Fr 18/01 HAND&FUSS
Party Einlass 22.00 AK 6 E

Sa 19/01 KITCHEN CLUB
Kneipenabend Einlass 20.00 Eintritt frei

Sa 19/01 EXTRAORDINARY
feat. I Can’t Dance
Party Einlass 23.00 AK 5 E

Fr 25/01 SOULICIOUS
Party Einlass 22.00 AK 4 E

JanuaR
2013PROGRAMM

JanuaR
2013

voca people
8 Stimmwunder, 70 Welt-Hits, 100% Spass
08. /09.01.13 wiesbaden, rhein-main-hallen
17.-19.01.13 frankfurt, jahrhunderthalle

spleen united
18.01.13 frankfurt, nachtleben

cosmo jarvis
31.01.13 frankfurt, ponyhof club

TORPUS & THE ART DIRECTORS
03.02.13 frankfurt, ponyhof club

angus stone
06.02.13 köln, live music hall

patrick richardt
13.02.13 frankfurt, ponyhof club

darwin deez
20.02.13 köln, gloria

alt-j
22.02.13 köln, e-werk

berlinski beat
02.03.13 frankfurt, das bett

medina
06.03.13 mainz, phönixhalle

jill barber
06.03.13 frankfurt, orange peel

sea & air
06.03.13 Frankfurt, sankt peter

heisskalt
07.03.13 frankfurt, ponyhof club

caro emerald
15.03.13 frankfurt, alte oper

tim neuhaus & the cabinet
21.03.13 Frankfurt, sankt peter

Jacob Brass
21.03.13 frankfurt, ponyhof club

c2c
22.03.13 Frankfurt, gibson

urban cone
08.04.13 Frankfurt, zoom

turboweekend
15.04.13 frankfurt, nachtleben

257ers
15.04.13 mainz, kulturzentrum

rolando villazón
25.04.13 frankfurt, alte oper

silly
20.05.13 offenbach, capitol

Dead can dance
21.06.13 gelsenkirchen, amphitheater

ralf schmitz
14.11.13 wiesbaden, rhein-main-hallen

aida night of the proms
05.12.13 mannheim, sap arena

06. / 07.12.13 frankfurt, festhalle

2 ))) Mittwoch
FETE

22.00  PARK CAFé
Salsa-Party

KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Offene Bühne

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Alle sechzehn Jahre im Sommer

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
75. Todestag Hugo Fischer-Köppe: Wer 
nimmt die Liebe ernst?

18.00  MURNAU FILMTHEATER
75. Todestag Hugo Fischer-Köppe: 
Lockvogel

20.15  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Ich und die Kaiserin

SONSTIGES

19.00  KIRCHENFENSTER SCHWALBE 6
Stille in der Schwalbe, offene 
Meditationsgruppe

3 ))) Donnerstag
FETE

21.15  IRISH PUB
Noel Shannon

20.00  PARK CAFé
Park Cafe Live - Wir suchen  das Live 
Talent

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Miss Sara Sampson

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Beasts of the Southern Wild

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Schlachtof-Film des Monats: Cheyenne 
- This must be the Place

SONSTIGES

16.00  KIRCHENFENSTER SCHWALBE 6
Trauercafé

4 ))) Freitag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Los Avocados

21.15  IRISH PUB
Noel Shannon

22.00  PARK CAFé
Danza Night Beats

22.00  KULTURPALAST
Music Hospital

23.00  CUBIqUE
PartyBeats

KONZERTE

20.00  KURHAUS WIESBADEN
Yesterday - A Tribute To The Beatles

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Stairways to Heaven

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Aida, Einführung im Foyer, 19 Uhr

20.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Schwanensee - St. Petersburger 
Staatsballett

20.00  RHEIN-MAIN-THEATER
Russisches Staatsballett

KINO

18.00  MURNAU FILMTHEATER
75. Todestag Hugo Fischer-Köppe: Wer 
nimmt die Liebe ernst?

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Beasts of the Southern Wild

SONSTIGES

16.00  KATHOLISCHE KIRCHE ST. GEORG, 

MAINz-KASTEL
Krippen in Wiesbaden, Rundgang

5 ))) Samstag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Disko Parcours

21.15  IRISH PUB
Gear Down

22.00  PARK CAFé
Party Hard Support

22.00  KULTURPALAST
Project G

23.00  CUBIqUE
Over the Top

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

12.05  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Carillon-Musik zur Marktzeit

17.00  KREATIVFABRIK
Proberaumfestival

20.00  KLANGWERK-MITTE
Neujahrskonzert: Modern Chamber 
Ensemble - Nächtens

20.00  WARTBURG
Unter der roten Laterne: Schaurig-Schöne 
Liebeslieder

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der Barbier von Sevilla

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Drei Schwestern

FAMILIE

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Die Abenteuer der 
kleinen Giraffe Zarafa

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
65. Todestag Ossi Oswalda
Der keusche Josef

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
More than Honey

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Beasts of the Southern Wild

SONSTIGES

16.00  KIRCHE HERz-JESU-SONNENBERG
Krippen in Wiesbaden, Rundgang 

19.00  HALLE AM 2. RING
Heimspiel VC Wiesbaden / Allianz MTV 
Stuttgart

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

6 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFé
Urban Beats

KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Karaoke

17.00  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Bach-Vesper: Ich freue mich in dir

17.00  KURHAUS WIESBADEN, FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
2. Neujahrskonzert

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Alle sechzehn Jahre im Sommer

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Frühlings Erwachen

FAMILIE

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Die Abenteuer der 
kleinen Giraffe Zarafa

13.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Peterchens Mondfahrt, ab 5 J.

KUNST

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Friedrich Vordemberge-Gildewart „nichts 
– und alles“ 
Führung mit Monika Öchsner-Pischel

15.00  HEIMATMUSEUM NORDENSTADT
Mausetod - Menschen, Mäuse, 
Mausefallen

KINO

17.30  CALIGARI
Love is all you need (Den skalde frisor)

13.30  MURNAU FILMTHEATER
75. Todestag Hugo Fischer-Köppe
Lockvogel

15.30  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Ich und die Kaiserin

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
More than Honey

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Beasts of the Southern Wild

SONSTIGES

08.00  MANN MOBILIA, äPPELALLE
Floh- und Trödelmarkt

7 ))) Montag
KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Beer Pong

FAMILIE

14.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Peterchens Mondfahrt, ab 5 J.

KINO

18.00  CALIGARI
Hafen im Nebel (Quai des brumes)

20.00  CALIGARI
Holy Motors

SONSTIGES

17.00  RATHAUS WIESBADEN, FOYER
Vernissage der Ausstellung der 
Handwerkskammer: Handwerk und 
Denkmal in Wiesbaden

 

8 ))) Dienstag
KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Thorsten Havener: Ich weiß, was Du 
denkst

20.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Voca People in Wiesbaden

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Made in Love

FAMILIE

10.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Die Abenteuer der 
kleinen Giraffe Zarafa

KINO

17.30  CALIGARI
Holy Motors

20.00  CALIGARI
Die Liebenden von Pont-Neuf (Les amants 
du Pont-Neuf)

SONSTIGES

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Nassauischer Verein für Naturkunde, 
Vortrag: Böden - Lebensgrundlage und 
Lebensraum

9 ))) Mittwoch
FETE

21.00  GESTüT RENz
Gastroneujahr 2013

22.00  PARK CAFé
Salsa-Party

KONZERTE

20.00  KURHAUS WIESBADEN, FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
4. Sinfoniekonzert “Emperor”

21.15  IRISH PUB
Offene Bühne

19.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Voca People in Wiesbaden

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Thorsten Havener: Ich weiß, was Du 
denkst

19.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Voca People in Wiesbaden

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Drei Schwestern

FAMILIE

10.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Lotte und das 
Geheimnis der Mondsteine

KUNST

12.15  MUSEUM WIESBADEN
KunstPause
Karl Schmidt-Rottluff 
Führung mit Miriam Merz, M.A.

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
65. Todestag Ossi Oswalda
Der Stern von Valencia

18.00  MURNAU FILMTHEATER
65. Todestag Ossi Oswalda
Der keusche Josef

20.15  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Kind, ich freu’ mich auf dein Kommen

SONSTIGES

19.00  KLARENTHALER STRASSE 22
Spieleabend mit Gesellschaftsspielen

19.00  HALLE AM 2. RING
Heimspiel VC Wiesbaden / SC Potsdam

10 ))) Donnerstag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Remmi Demmi Studentsnight

20.00  PARK CAFé
Park Cafe Live - Wir suchen  das Live 
Talent

KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Steven McGowan

18.30  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Persistence Tour 2013

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der nackte Wahnsinn

19.30  PARISER HOFTHEATER
Für Garderobe keine Haftung

20.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Das Russische Nationalballett Präsentiert 
Nussknacker

FAMILIE

14.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Tom und Hacke

10.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücher- Kinder-Fantasien, (3-6 J.)

1 ))) Dienstag
KONZERTE

15.30  KURHAUS WIESBADEN, FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
5. Meisterkonzert - Neujahrsgala

17.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Festliches Neujahrskonzert: Italienische 
Nacht

20.00  KURHAUS WIESBADEN, FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
1. Neujahrskonzert Johann-Strauss-
Orchester

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

18.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Hair

Werbung,
die wirkt:

0611.355 5268

7.

10.

8.-9.

Möglichkeiten der Erhaltung und Restaurierung 
historischer Bausubstanz präsentiert eine 
Gemeinschaftsausstellung der Handwerkskam-
mer und der Landeshauptstadt gemeinsam 
mit denkmalerfahrenen Handwerksbetrieben. 
Exponate mit Beispielen aus Wiesbaden zeigen 
bis zum 19. Januar im Rathaus, wie attraktiv 
und zeitgemäß Wohnen und Arbeiten im Bau-
denkmal sein kann – auch vor dem Hintergrund 
der Wiesbadener Bewerbung als Kulturerbe der 
UNESCO. 

Der absolute Ballettklassiker „Schwanensee“ 
kommt zum Jahresauftakt auf die Bühne der 
Rhein-Main-Hallen. Das Russische Nationalbal-
lett aus Moskau verspricht zwei Stunden glän-
zende Unterhaltung. Die faszinierende Pracht 
von Bühnenbild und Kostümen, die märchenhafte 
Handlung, die Musik und der Tanz vervollständi-
gen das vitale Werk voller Romantik und machen 
den Ballettabend zum wahren Fest für die ganze 
Familie. www.highlight-concerts.com

„Musik ist Leben und Leben ist Musik!“. Unter 
diesem Motto bringen VOCA PEOPLE – präsen-
tiert von sensor – an zwei Abenden professionel-
len A-capella-Gesang, legendäre Beatbox-Kunst 
und Comedy auf die Bühne der Rhein-Main-
Hallen. Musik von Mozart über ABBA bis hin zu 
Michael Jackson – VOCA PEOPLE interpretieren 
mit feinster Stimmakrobatik, live und ganz ohne 
Instrumente, über 70 Hit-Songs auf ihrer die 
Musikgeschichte der Erde. Ein unterhaltsam-
interaktives Vergnügen.

wiesbaden
kurhaus

03.Februr 2013

schmuck • glas • holz
keramik • kleidung• u.v.m.

www.markt-der-schoenen-dinge.de
info: 0271/23200-0

der markt der schönen dinge

sonntag 11-18 uhr
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19.11  CARNEVALSGEMEINSCHAFT 

FIDELE ELF
Rhein-Main-Hallen: Prunksitzung Fidele 
Elf

19.11  SONNENBERGER KARNEVAL-

VEREIN DIE NARRHALLA
Bürgerhaus Sonnenberg: Große 
Kostümsitzung

20 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFé
Urban Beats

KONZERTE

15.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Neujahrskonzert - Kammermusikver-
einigung

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Opernforum zu: Die verkaufte Braut

16.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Stairways to Heaven

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Lucia di Lammermoor

FAMILIE

10.00  HESS. STAATSTHEATER
Workshop: Werkstatt, 6-10 J.

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Gregs Tagebuch 3 
- Ich war´s nicht

16.00  KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz - Theater für Kinder und 
Erwachsene

KUNST

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Antonio Saura – Die Retrospektive 
Führung mit Monika Öchsner-Pischel

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
55. Todestag Hedwig Bleibtreu
Hotel Sacher

15.30  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
La Habanera

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Winternomaden 

18.00  CALIGARI
More than Honey

20.00  CALIGARI
Die Kirche bleibt im Dorf

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D Oh Boy

13.

14.

15.

18.
18.

19.

Die 1. Lesung im kunst.zimmer nane rosa! Von 
Angela Hasak und weiteren wird ab 15 Uhr gele-
sen: Edgar Allan Poe! Gereicht wird dazu etwas 
Snackbares und Trinkbares. www.kunstzimmer-
nanerosa.de

Der Web Montag in der Brotfabrik Frankfurt ist 
ein monatliches informelles, nicht-kommerzi-
elles, dezentral organisiertes Treffen, das zum 
Ziel hat, all diejenigen miteinander zu verbin-
den, die die Zukunft des Internet gestalten. Im 
neuen Jahr gibt es ein neues Konzept: monatlich 
wechselnde Schwerpunktthemen für die Kurzvor-
träge, von Experten kuratiert. Los geht es heute 
um 19 Uhr mit „Girl Power“. twitter.com/wmfra, 
www.webmontag.de

Die Handwerkskammer präsentiert in ihrem 
Meistersaal die Abschlussarbeiten der 
Absolventen der Werkakademie für Gestal-
tung Hessen. Sie geben einen Einblick in die 
gestalterische Kompetenz, die sie im Laufe 
ihres zweijährigen Studiums erworben haben. 
Die enge Verbindung zwischen Technik und 
Design im Handwerk, zwischen Ästhetik und 
Gebrauchswert wird hier in vorbildlicher Weise 
zum Ausdruck gebracht. Heute um 18.30 Uhr ist 
Vernissage, die Schau läuft bis zum 30. Januar.

Nicole steht für eine über 30-jährige Karriere 
auf höchstem Niveau und voller musikalischer 
Überraschungen. So entschied sie sich vor 5 
Jahren ganz bewusst Konzerte in der Königsdis-
ziplin „Unplugged“ zu geben. „Bei unseren Kir-
chenkonzerten machen wir handgemachte Musik 
ohne Netz und doppelten Boden. Da musst du 
Farbe bekennen. Und das will ich“, sagt die 
47-jährige und wird heute mit ihrer Band in der 
Ringkirche zeigen, was sie meint. Wir verlosen  
3 x 2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

Cook, Eat & Dance startet mit „Winterzauber“ ins Neue Jahr! Der Kochsalon verwan-
delt sich in eine romantische Winterhütte: mit weißem Pulverschnee, Strohballen und 
Schlitten. Mit einem Glühwein vom roten Sekt zum Empfang und mit Speisen, die von 
innen wärmen: geröstetes Bergbauernbrot mit Schmalz, Krautsalat mit Punsch-Dressing, 
Haxen-Gröstl ... Nach dem dreigängigen Stand-Up Dinner legt DJ Mr. MoJo Partymusik 
aus den 60ern, 70ern, 80ern und 90ern auf. www.michael-balzer.com

Schauplatz des lebendigen 
Dinnertheaters „Napoleon à la 
carte“ ist das Hofgut Adamstal, 
ein Ort, der in eine andere Zeit 
versetzt: Schnee liegt auf den 
Wiesen, es ist bitter kalt, denn 
der Winter 1799 war besonders 
hart. Der Pfarrer lädt beim offe-
nen Feuer zur Armenspeisung. 
Doch der mildtätige Abend gerät 
aus dem Ruder, weil der listige 
Bauer Faust seine Tochter an den 
Mann bringen will ...  
www.kuenstlerhaus43.de

Mit fünf erfahrenen Musikern nehmen Bryan 
69 das Publikum zum „Rock für Wiesbaden“-
Jahresauftakt im GMZ Georg-Buch-Haus in der 
Wellritzstraße mit auf eine Zeitreise durch die 
30-jährige Schaffensphase von Bryan Adams. 
Die vielschichtige Mischung aus bodenständigen 
Rocksongs wie „Summer of 69“ oder „Cuts 
Like A Knife“ und gefühlvollen Balladen, aber 
auch (Unplugged-)Überraschungen, werden auf 
musikalisch höchstem Niveau dargeboten.  
www.rock-fuer-wiesbaden.de

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

KUNST

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Antonio Saura – Die Retrospektive 
Führung mit Dr. des. Vera Klewitz

KINO

17.30  CALIGARI
Der Aufsteiger (L’exercice de l’etat)

20.00  CALIGARI
Sushi in Suhl

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
Hauptsache glücklich

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Cloud Atlas

11 ))) Freitag
FETE

21.00  SCHEUER
Danse Gehn Ü33

21.00  GESTüT RENz
Disko Parcours

22.00  PARK CAFé
Danza Night Beats

23.00  CUBIqUE
Studentsnight

KONZERTE

19.00  KULTURPALAST
My City Burning / Don  Gatto

21.15  IRISH PUB
Declan Daly

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
The Kraut: Ein Marlene-Dietrich-Abend

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Magisches Kaleidoskop

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Premiere: Kassandra.Sehen.

19.30  PARISER HOFTHEATER
Let´s make money - Dukumentarfilm

20.00  KREATIVFABRIK
Improtheater: Für Garderobe keine 
Haftung

KUNST

19.00  KUNSTHAUS WIESBADEN
Neu im BBK

KINO

17.30  CALIGARI
Argo

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
Breathing Earth - Susumu Shingus Traum

20.00  CALIGARI
Der Aufsteiger (L’exercice de l’etat)

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Cloud Atlas

SONSTIGES

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl 

19.33  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Georg-Lang-Halle: 1. Damensitzung

12 ))) Samstag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Back to Black

21.00  KULTURPALAST
Bermuda-Dreieck Vol. V

21.15  IRISH PUB
Sven Ruppert

22.00  KREATIVFABRIK
Hot Club

22.00  PARK CAFé
Party Hard Support

22.30  SCHEUER
Danse Gehn Ü33

23.00  CUBIqUE
Saturday Soul Kitchen

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

12.05  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Carillon-Musik zur Marktzeit

19.00  SCHEUER
Dreamer spielt Supertramp 

20.00  RHEIN-MAIN-HALLEN
Winterworld 2013

20.00  KUz EICHBERG
Romanze d’Italia: Kara Bishop 
(Koloratursporan)

20.30  CAMERA
Jazz im Camera: Lenny Popkin Trio

BÜHNE

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Sugar - Manche mögen’s heiß

19.30  PARISER HOFTHEATER
Thomas Kreimeyer: Kabarett der rote 
Stuhl

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Lucia di Lammermoor

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Premiere Effi Briest

FAMILIE

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Tom und Hacke

KUNST

11.00  MUSEUM WIESBADEN
Museumswerkstatt für Kinder 
Kinder von 6–12 Jahren. 
Anmeldung erforderlich: 0611/335-2250 

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Klassische Moderne im Museum 
Wiesbaden 
Führung mit Marian Stein-Steinfeld

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
Grossalarm

17.30  CALIGARI
The Lonliest Planet 

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
Breathing Earth - Susumu Shingus Traum

20.00  CALIGARI
Argo

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Cloud Atlas

SONSTIGES

11.11  DACHO - DACHORGANISATION 

WIESBADENER CARNEVAL
Vor Karstadt: Suppenverkauf

18.00  ALTE SCHMELzE, EDEKA
Abendflohmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

19.11  WIESBADENER NäRRISCHE GARDE
Christian-Bücher-Halle: Fremdensitzung

19.33  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Georg-Lang-Halle: 2. Damensitzung

19.11  DIE WUBBE 1951
GMZ Klarenthal: Nacht der Lichter

19.33  KOLPINGFAMILIE WIESBADEN-

zENTRAL
Roncalli-Saal: Gala-Kappensitzung

19.33  DIE SPINNER
Tattersall, Lehrstraße: Spinner Galasitzung

13 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFé
Urban Beats

KONZERTE

16.00  KURHAUS WIESBADEN, FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
Benefizkonzert zum Neuen Jahr 2013
Romkeo & Julia mit der Phliharmonie 
Merck

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

16.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Hair

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Creeps, ab 13 J.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hänsel und Gretel

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Hitchcocks: Die 39 Stufen

LITERATUR

15.00  NANE ROSA, KUNSTzIMMER
Angela Hasak liest Edgar Allan Poe

FAMILIE

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Tom und Hacke

16.00  KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz - Theater für Kinder und 
Erwachsene

KUNST

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Antonio Saura – Die Retrospektive 
Führung mit Stefanie Bickel

KINO

13.30  MURNAU FILMTHEATER
565. Todestag Ossi Oswalda
Der Stern von Valencia

15.30  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Kind ich freu’ mich auf dein Kommen

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
Breathing Earth - Susumu Shingus Traum 

18.00  CALIGARI
Stille Seelen (Ovskyanki)

20.00  CALIGARI
Sushi in Suhl

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Cloud Atlas

SONSTIGES

08.00  ADLER CENTER
Antikmarkt

12.00  SCHLACHTHOF
Hallenflohmarkt

14.11  DIE WUBBE 1951
GMZ Klarenthal: Närrischer Kreppelkaffee

15.11  DACHO - DACHORGANISATION 

WIESBADENER CARNEVAL
Chr.-Büchner-Halle: Kids in der Bütt

19.11  CBVN - CARNEVAL- U. BRAUCH-

TUMSVEREIN NORDENSTADT 75 E.V.
Taunushalle Nordenstadt: Kostümsitzung

14 ))) Montag
KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Beer Pong

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Creeps, ab 13 J.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Made in Love

LITERATUR

18.00  AKTIVES MUSEUM SPIEGELGASSE, 

BIBLIOTHEK, 1. OG
Gesprächskreis Halomdim: Einführung in 
den Zen-Buddhismus

KINO

17.30  CALIGARI
Die Stunde des Siegers

20.00  CALIGARI
Beziehungsweisen

15 ))) Dienstag
KONZERTE

18.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
EMP Persistence Tour 2013

18.30  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Persistence Tour 2013

21.15  IRISH PUB
Karaoke

20.00  KURHAUS WIESBADEN, 

FRIEDRICH VON THIERSCH SAAL
3. Saisonkonzert - Wiener Klassik

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Creeps, ab 13 J.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der nackte Wahnsinn

KUNST

18.30  MUSEUM WIESBADEN
Kunst & Religion
„Abgeklärt - Friedrich Vordemberge-
Gildewart, Komposition Nr. 116 „das 
blaue bild“, 1940“

19.00  MUSEUM WIESBADEN
Art after Work
„Konstruktives Erbe – die Stipendiaten 
der Vordemberge-Gildewart Stiftung“ 

KINO

15.30  CALIGARI
Rückblende - Film ab: Das fliegende 
Klassenzimmer

18.00  CALIGARI
Berliner Ballade

20.00  CALIGARI
goEast präsentiert: Marina Abramovic 
- The Artist is Present

SONSTIGES

18.30  HANDWERKSKAMMER 

WIESBADEN MEISTERSAAL
Vernissage Ausstellung: Abschlussarbe-
iten der Werkakademie für Gestaltung 
Hessen

9.00-17.00 UHR  DORINT-PALLAS-

HOTEL
Tagung Datenschutz und Datensicherheit 
2013. www.update-bdsg.com

16 ))) Mittwoch
FETE

22.00  PARK CAFé
Salsa-Party

KONZERTE

20.00  KURHAUS WIESBADEN
Ulrich Tukur und Die Rhythmus Boys

21.00 KREATIVFABRIK  WIESBADEN
Such Gold

21.15  IRISH PUB
Offene Bühne

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Creeps, ab 13 J.

18.00  HESS. STAATSTHEATER
 tanzXtra - öffentliche Probe zu: Ein 
Winternachtstraum, (Gr. Ballettsaal)

19.30  PARISER HOFTHEATER
Michael Krebs & die Pommesgabeln des 
Teufels

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Drei Schwestern

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Tschick

LITERATUR

19.30  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
Ursula Krechel liest aus “Landgericht”

KUNST

12.15  MUSEUM WIESBADEN
KunstPause Gerhard Richter 
Führung mit Dr. Jörg Daur

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
Hauptsache glücklich

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch April, April! 

18.00  CALIGARI
Stille Seelen (Ovsyanki)

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
Grossalarm

20.00  CALIGARI
More than Honey

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D
Oh Boy

18 ))) Freitag
FETE

21.00  SCHEUER
Scheunenrock

21.00  GESTüT RENz
The Dirty Behaviour

21.15  IRISH PUB
Timmy Rough Duo

22.00  PARK CAFé
Danza Night Beats

22.00  KULTURPALAST
Hand & Fuss

23.00  KREATIVFABRIK
Stereo Revolte

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Chrome!

23.30  CUBIqUE
King Kamehameha Club Band Live

KONZERTE

19.00  KLANGWERK-MITTE
ARTist-Gastspiel: Schöner hören

20.00  RINGKIRCHE
Nicole Kirchentournee 2013

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Candide oder der Optimismus, ab 12 J.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die lustige Witwe

19.30  PARISER HOFTHEATER
Abdelkarim: Zwischen Ghetto und 
Germanen

20.00  KUENSTLERHAUS 43
á la carte - Napoleon erobert das 
Adamstal

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
“Achterbahn” von Eric Assous

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Für Garderobe keine Haftung -  
Die Impro-Show

KUNST

19.00  KUNSTHAUS WIESBADEN
Michael Schnabel - Nachtstücke (aus der 
Sammlung Kleinschmidt Fine 
Photographs)

FAMILIE

15.00  SCHAUFENSTER STADTMUSEUM, 

ELLENBOGENGASSE 3-7, 1. OG
Geschichtsdetektive auf Tour in 
Wiesbaden

KINO

17.30  CALIGARI
Mein liebster Alptraum (Mon pire 
chauchemar)

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Winternomaden

20.00  CALIGARI
Le Havre 

20.15  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
La Habanera

SONSTIGES

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

19.00  KURHAUS WIESBADEN
62. Wiesbadener Juristenball

19.33  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Georg-Lang-Halle: Herrensitzung

19 ))) Samstag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Delicious House Deeelight 

21.00  DAS LOKAL SEEROBENSTRASSE
Lokal-Geburtstag. The Blind Circus spielt 
auf, Herr F. legt auf 

22.00  PARK CAFé
Party Hard Support

22.30  SCHEUER
Danse Gehn Ü33

23.00  CUBIqUE
Oldschool Hip-Hop

23.00  KULTURPALAST
Extraordinary feat

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Bastard Rocks

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

12.05  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Carillon-Musik zur Marktzeit

15.00  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Neujahrskonzert - Kammermusikver-
einigung

19.00  SCHEUER
Sweden 4ever- Abba Show 

19.30  KREATIVFABRIK
Zombiefield Festival

21.00  GMz WELLRITzSTRASSE
Rock für Wiesbaden: „Bryan 69“ - Tribute 
to Bryan Adams

21.15  IRISH PUB
The Capones Band

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Spider Krenzke: Im Arbeitslosenpark - 
Best of

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Hair

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Frühlings Erwachen

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Stephen King’s Misery

FAMILIE

14.30  HESS. STAATSTHEATER
Workshop: Werkstatt, 6-10 J.

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Gregs Tagebuch 3 
- Ich war´s nicht

15.00  HESS. STAATSTHEATER
Orchesterproberaum: Spiel & Musik (Harfe 
& Friends), ab 5 J.

KUNST

11.00  MUSEUM WIESBADEN
Museumswerkstatt für Kinder 
Kinder von 6–12 Jahren. 
Anmeldung erforderlich: 0611/335-2250

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Friedrich Vordemberge-Gildewart „nichts 
– und alles“ 
Führung mit Monika Öchsner-Pischel

KINO

17.30  CALIGARI
exground- Jugendfilm des Monats: Lore

20.00  CALIGARI
Tabu- eine Geschichte von Liebe und 
Schuld

15.30  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
April,April!

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012 Winernomaden

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D Oh Boy

SONSTIGES

18.00  ALTE SCHMELzE, EDEKA
Floh- und Trödelmarkt

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl

19.11  DIE LUSTIGEN LöFFLER
Chr.-Bücher-Halle: Große Fremdensitzung

19.11  DIE NAUERDER GINS
Kellerskopfhalle: Große Fremdensitzung

20.00  CALIGARI
Mein liebster Alptraum (Mon pire 
cuachemar)

20.15  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
La Habanera

SONSTIGES

14.00  FASANERIE
Natur und Handicap?!

19.00  KLARENTHALER STRASSE 22
Spieleabend mit Gesellschaftsspielen

19.30 SCHLOSS FREUDENBERG
Einstimmung in die Energie des neuen 
Jahres mit Gerd Eggers

17 ))) Donnerstag
FETE

20.00  PARK CAFé
Park Cafe Live - Wir suchen das Live 
Talent

21.00  GESTüT RENz
Remmi Demmi Studentsnight

21.15  IRISH PUB
Timmy Rough Duo

KONZERT

21.00 KREATIVFABRIK  WIESBADEN
Scumbucket/ Cloudberry

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Creeps, ab 13 J.

19.30  PARISER HOFTHEATER
Tobias Mann: Durch den Wind und wieder 
zurück

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Alle sechzehn Jahre im Sommer

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Tschick

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
“Achterbahn” von Eric Assous

FAMILIE

10.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücher- Kinder-Fantasien, (3-6 J.)

15.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücherbande, (ab 5 J.)

KUNST

17.00  MUSEUM WIESBADEN
Antonio Saura – Die Retrospektive 
Führung mit Dr. des. Vera Klewitz

KINO

18.00  CALIGARI
Die Kirche bleibt im Dorf

Werbung,
die wirkt:

anzeigen@sensor-wiesbaden.de

19.



sensor 01/1326   
Termine Januar

sensor 01/13 27
Termine Januar

Termine an tippsundtermine@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

SONSTIGES

11.11  KOLPINGFAMILIE WIESBADEN-

zENTRAL
Närrischer Frühschoppen

11.11  WIESBADENER PRINzEN-GARDE
Tattersall, Lehrstr.: Rustikales Feldlager

15.11  SONNENBERGER KARNEVAL-

VEREIN DIE NARRHALLA
Bürgerhaus Sonnenberg: Kinder- und 
Jugendprunksitzung

16.00  DACHO - DACHORGANISATION 

WIESBADENER CARNEVAL
Kurhaus Wiesbaden: Dacho Prunksitzung

21 ))) Montag
KONZERTE

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN

The Hickey Underworld, Drive Like Maria

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
The Independent Rock Experience

21.15  IRISH PUB
Beer Pong

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Künstlerporträt: Thomas de Vries

KINO

18.00  CALIGARI
Ein gewisser Herr Gran

20.00  CALIGARI
Skyfall

22 ))) Dienstag
KONZERTE

19.00  WMK WIESBADEN
Stuttgarter Gitarrenduo

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Candide oder der Optimismus, ab 12 J.

LITERATUR

10.30  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
Oliver Uschmann liest aus “finn released”

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Highlights der Kunstsammlung 
Führung mit Dr. Peter Forster

KINO

17.00  CALIGARI
Skyfall

20.00  CALIGARI
Stummfilm mit Musik: Spione

SONSTIGES

18.00  ALTE SCHMELzE, EDEKA
Floh- und Trödelmarkt

19.33  CARNEVAL VEREIN DIE FIDELEN 

NARREN VON ESWE
Christian-Bücher-Halle, Weidenbornstr. 1: 
Große Fremdensitzung

27 ))) Sonntag
FETE

22.00  PARK CAFé
Urban Beats

KONZERTE

11.00  KLANGWERK-MITTE
Studiokonzert: United Continuo Ensemble 
- Bassi

21.15  IRISH PUB
Karaoke

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Schauspielforum zu: Drei Schwestern

16.00  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Lotte in Weimar

16.00  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der Vogelhändler, (entfällt ersatzlos am 
05.12.)

19.00  RHEIN-MAIN-THEATER
Johann Strauß Orchester Frankfurt

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Männerhort

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
“Third Floor” von Jason Hall

KUNST

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Antonio Saura – Die Retrospektive 
Führung mit Marta McClennan

FAMILIE

11.00  MUSEUM WIESBADEN
Offene Ateliers für Kinder und Familien 
mit Kinderführungen

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Tomboy

16.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Ein Schaf fürs Leben, ab 6 J.

KINO

11.00  CALIGARI
Homonale/ Film 12 Uhr, Frühstück 11 
Uhr: Cloudburst

13.30  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebuch
Das Mädchen mit dem guten Ruf

15.30  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Eine Frau wie Du

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Babamin Sesi - Die Stimme meines Vaters 

18.00  CALIGARI
We were here

20.00  CALIGARI
Kawa

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D Barbara

SONSTIGES

10.00  FASANERIE
Kunstwerkstatt “Stein-Kunst”

11.00  RHEIN MAIN HALLEN
Art und Antique

12.00  SCHLACHTOF WIESBADEN
Hallenflohmarkt

12.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuerwerkstatt: Lernen, wie man Feuer 
macht.

14.11  CCW - CARNEVAL CLUB 

WIESBADEN
Kurhaus: Große CCW-Narrensitzung für 
Senioren

15.00  DIE SONNENBERGER KäUzCHER
Turnhalle Sonnenberg: Kinderkostümfest

15.11  CARNEVAL VEREIN BIERSTADT
Saalbau zum Bären: Närrischer  
Kaffeeklatsch

23 ))) Mittwoch
FETE

22.00  PARK CAFé
Salsa-Party

KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Offene Bühne

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Emilia Galotti

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Romeo und Julia, Einführung im Foyer, 
19 Uhr

19.30  PARISER HOFTHEATER
Helmut Schleich: Nicht mit mir

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Foreign Angst

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Bezahlt wird nicht

20.00  KUENSTLERHAUS 43
Der Hut von Joseph Beuys

LITERATUR

19.00  AKTIVES MUSEUM SPIEGELGASSE, 

BIBLIOTHEK, 1. OG
Rathaus, Schlossplatz: Auf dem letzten 
Weg - aktives Gedenken

19.30  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
Ulf Erdmann liest aus “Nichts Weißes”

KUNST

12.15  MUSEUM WIESBADEN
KunstPause Sol LeWitt 
Führung mit Dr. Peter Forster

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
55. Todestag Hedwig Bleibtreu
Hotel Sacher

18.00  MURNAU FILMTHEATER
55. Todestag Hedwig Bleibtreu
Dreimal Hochzeit

18.00  CALIGARI
More than Honey

20.00  CALIGARI
exgorund- Film des Monats: The Master

20.15  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung
Eine Frau wie Du

SONSTIGES

19.00  KLARENTHALER STRASSE 22
Spieleabend mit Gesellschaftsspielen

24 ))) Donnerstag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Remmi Demmi Studentsnight

20.00  PARK CAFé
Park Cafe Live - Wir suchen  das Live 
Talent

KONZERTE

20.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Kat Frankie & Band

20.00  RHEIN-MAIN-THEATER
The Ten Tenors

21.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Kat Frankie

21.15  IRISH PUB
Steven McGowan

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der nackte Wahnsinn

19.30  PARISER HOFTHEATER
Holger Paetz: Ganz fest loslassen

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Lucia di Lammermoor

19.30  GMz WIESBADEN (GEORG-BUCH-

HAUS)
Wiesbaden English Language Theatre: 
Almost, Maine

17.11  FERRUTIUSHAUS KOSTHEIM
Sitzung Kilianer-Carneval-Club 
Mainz-Kostheim

17.11  KOLPINGFAMILIE WIESBADEN-

zENTRAL
Jugendsitzung

28 ))) Montag
FETE

20.00  SCHEUER
Dirrrty Franz Band , außerdem die Bands 
3 Tage Tape und Daniel Scherf Band 

KONZERTE

20.00  KREATIVFABRIK
Open Stage 

21.15  IRISH PUB
Beer Pong

BÜHNE

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
tanzXtra - Einführungssoiree zu: Ein 
Winternachtstraum,  

19.30  HESS. STAATSTHEATER, FOYER
Liederabend: Franz Schubert -  Die schöne 
Müllerin

KINO

18.00  CALIGARI
Homonale: Call me Kuchu

20.00  CALIGARI
Parada

29 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orchesterkonzert - Princeton University 
Orchestra (USA)

21.15  IRISH PUB
Karaoke

KUNST

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Zur Geschichte des Museums Wiesbaden 
Führung mit Martina Frankenbach

FAMILIE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Ein Schaf fürs Leben, ab 6 J.

KINO

18.00  CALIGARI
Klassiker des deutschen Werbefilms

20.00  CALIGARI
Cannes Rolle 2012

30 ))) Mittwoch
FETE

22.00  PARK CAFé
Salsa-Party

KONZERTE

20.00  KURHAUS WIESBADEN FRIEDRICH 

VON THIERSCH SAAL
3. Orchesterkonzert Staatsorchester 
Rheinische Philharmonie Koblenz

21.15  IRISH PUB
Offene Bühne

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Armim Töpel: Die Schorle Peda

19.30  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Birds, ab 15 J.

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Made in Love

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Xanadu

LITERATUR

19.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN, NEUE 

HALLE
Where the wild words are - Poetry Slam 

19.30  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
Barbara Auer liest aus “Aller Tage Abend”

LITERATUR

19.30  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
Silke Scheuermann liest aus “Neue 
Gedichte”

KUNST

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Friedrich Vordemberge-Gildewart „nichts 
– und alles“ 
Führung mit Martina Frankenbach

19.00  MUSEUM WIESBADEN
Reflexion über die Funktion der Linie in 
Arbeiten von Friedrich Vordemberge-
Gildewart, Karl Ioganson 
und Sol Le Witt

FAMILIE

10.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücher- Kinder-Fantasien, (3-6 J.)

KINO

18.00  CALIGARI
Niko von Glasows Alles wird gut

20.00  CALIGARI
Alle Welt Kino: Nairobi Half Life

SONSTIGES

14.00  RHEIN MAIN HALLEN
Art und Antique

25 ))) Freitag
FETE

21.00  GESTüT RENz
Feierfeete

22.00  PARK CAFé
Danza Night Beats

22.00  KULTURPALAST
Soulicious

23.00  CUBIqUE
BDay Bash & Dr. Love

23.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Automatic

22.30  SCHEUER
80er Party

KONZERTE

19.00  SCHEUER
Nightfever - Bee Gees Show

19.30  HENKELL & CO SEKTKELLEREI
Konzert auf Henkellsfeld: Fo(u)r Manuel

20.00  KREATIVFABRIK
Blade Ribbon

21.15  IRISH PUB
The Capones Band

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Scherbenpark, ab 13 J. (entfällt am 14.12.)

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Hänsel und Gretel

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Miss Sara Sampson

19.30  PARISER HOFTHEATER
Ulrike Neradt und Klaus Brantzen: Wir 
sind so frei

19.30  GMz (GEORG-BUCH-HAUS)
Wiesbaden English Language Theatre: 
Almost, Maine

20.00  KUENSTLERHAUS 43
Zwei - oder was sagt eigentlich Loriot 
dazu?

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
“Achterbahn” von Eric Assous

KUNST

12.15  MUSEUM WIESBADEN
KunstPause Antonio Saura - Frühwerk 
Führung mit Dr. Peter Forster

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
55. Todestag Hedwig Bleibtreu
Das Mädchen Irene

18.00  MURNAU FILMTHEATER
80 Jahre Machtergreifung / Kinoseminar 
Filmpropaganda Hitlerjunge Quex 

18.00  CALIGARI
Der Diplomat

20.00  CALIGARI
Revision

SONSTIGES

20.00  HALLE AM 2. RING
Heimspiel VC Wiesbaden /  Dresdner SC

17.30  RATHAUS WIESBADEN
Verständliche Medizin

18.30  MUSIKBIBLIOTHEK WIESBADEN
Jour musical: Medizin und Musik, Vortrag

31 ))) Donnerstag
FETE

20.00  PARK CAFé
Park Cafe Live - Wir suchen  das Live 
Talent

21.00  GESTüT RENz
Remmi Demmi Studentsnight

KONZERTE

21.15  IRISH PUB
Bobby Brown

BÜHNE

11.00  HESS. STAATSTHEATER, STUDIO
Birds, ab 15 J.

19.30  GMz WIESBADEN (GEORG-BUCH-

HAUS)
Wiesbaden English Language Theatre: 
Almost, Maine

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Der kleine Horrorladen

FAMILIE

10.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücher- Kinder-Fantasien, (3-6 J.)

15.30  STADTBIBLIOTHEK
Bücherbande, (ab 5 J.)

KUNST

18.00  MUSEUM WIESBADEN
Kunst nach 1945 im  Museum Wiesbaden 
Führung mit Miriam Merz

KINO

18.00  CALIGARI
Vergiss mein Nicht

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Das Murnau Gästebauch
Das Mädchen mit dem guten Ruf 

20.00  CALIGARI
Anna Karenina

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Die literarische Vorlage

SONSTIGES

16.00  KIRCHENFENSTER SCHWALBE 6
Beratungssprechstunde zur Patientenver-
fügung

19.00  LITERATURHAUS VILLA 

CLEMENTINE
hr2 Hörfest: Labyrinth des Hörens: Drum 
Circle- der Groove für Alle

20.00  HESS. STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Offene Zweierbeziehung

KINO

18.00  CALIGARI
Homonale: Difficult Love/ Waited for

20.00  CALIGARI
Homonale: Kyss mig

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D Barbara 

22.00  CALIGARI
Homonale: Keep the lights on

SONSTIGES

14.00  RHEIN MAIN HALLEN
Art und Antique

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
NachtMahl 

19.11  ERBENHEIMER BRUMMER
Bürgerhaus Erbenheim: Herrensitzung

19.30   WEINSALON
Welt der Sinne: Sensorik und 
außergewöhnliche Weine, mit Anmeldung

19.33  WCC - DIE HIMMELSGEISTER
Tattersall, Lehrstr.: Kostümsitzung

19.33  CARNEVAL VEREIN SCHIERSTEIN
Georg-Lang-Halle: 3. Damensitzung

19.33  SONNENBERGER KARNEVAL-

VEREIN DIE NARRHALLA
Bürgerhaus Sonnenberg: Damensitzung

20.00  CCW - CARNEVAL CLUB 

WIESBADEN
Kurhaus: Närrische Riesling-Gala

26 ))) Samstag
FETE

21.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
There is a Life after the (Midlife Crisis)

21.00  SCHEUER                                       
Rock, Alternative, Indie mit DJ Bjørn

21.00  GESTüT RENz
Statdleben präsentiert: Block-Party-Bash

22.00  PARK CAFé
Rock on meets Park Cafe
The Green Empire 

23.00  CUBIqUE
Beats Deluxe

KONZERTE

11.30  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Orgelmusik zur Marktzeit

12.05  MARKTKIRCHE WIESBADEN
Carillon-Musik zur Marktzeit

17.00  CHRISTOPHORUSKIRCHE
Schiersteiner Vespermusik- Ensemble La 
Tirata: La Reveuse - Un soir à Versailles

20.00  RHEIN-MAIN-THEATER
A Tribute To Freddy Mercury 2011

20.00  KLANGWERK-MITTE
Studiokonzert: kOi-Trio

21.15  IRISH PUB
Bobby Brown

21.00  SCHLACHTHOF WIESBADEN
Midlife Crisis

BÜHNE

19.30  PARISER HOFTHEATER
Ulrike Neradt und Klaus Brantzen: Wir 
sind so frei

19.30  HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Die verkaufte Braut, Premiere

19.30  GMz (GEORG-BUCH-HAUS)
Wiesbaden English Language Theatre: 
Almost, Maine

19.30  HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Stairways to Heaven

19.30  SCHWARzER BOCK
Giacomo Casanova

20.00  KREATIVFABRIK
Blind Circus

20.00  VELVETS BLACK UND LIGHT 

THEATER
Der kleine Prinz

20.00  KAMMERSPIELE WIESBADEN
“Third Floor” von Jason Hall

LITERATUR

18.00  KURHAUS
Lesung Hellmuth Karasek. Soll das ein 
Witz sein?

KUNST

11.00  MUSEUM WIESBADEN
Museumswerkstatt für Kinder 
Kinder von 6–12 Jahren. 
Anmeldung erforderlich: 0611/335-2250

14.00  MUSEUM WIESBADEN
Erklärt! 
Antonio Saura Kooperation vhs 
Wiesbaden: Dr. Ulrike Brandenburg 

15.00  MUSEUM WIESBADEN
Alexej von Jawlensky 
Führung mit Marta McClennan

FAMILIE

15.00  CALIGARI FILMBüHNE
Traumkino für Kinder: Tomboy

KINO

15.30  MURNAU FILMTHEATER
55. Todestag Hedwig Bleibtreu
Das Mädchen Irene

18.00  MURNAU FILMTHEATER
Best of 2012
Babamin Sesi - Die Stimme meines Vaters 

18.00  CALIGARI
Homonale: Man for a Day

20.00  CALIGARI
Vier weitere Jahre - Wahlkampf mal 
anders

20.15  MURNAU FILMTHEATER
Kennzeichen D Barbara

22.00  CALIGARI
Lucias Reise

SONSTIGES

10.00  FASANERIE
Kunstwerkstatt “Stein-Kunst” 

10.33  DACHO - DACHORGANISATION 

WIESBADENER CARNEVAL
Übergang Luisenforum, Luisenstr./ Ecke 
Schwalbacher Str.: Zopfverkauf 

10.33  DACHO - DACHORGANISATION 

WIESBADENER CARNEVAL
Luisenforum: Zopfverkauf

11.00  RHEIN MAIN HALLEN
Art und Antique

12.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Feuerwerkstatt: Lernen, wie man Feuer 
macht

14.00  BRITA- ARENA
Heimspiel SV Wehen Wiesbaden / SV 
Babelsberg 03

15.11  DIE WUBBE 1951
GMZ Klarenthal: Kindermaskenball

15.11  CARNEVAL VEREIN BIERSTADT
Saalbau zum Bären: Kindermaskenball

18.00  ALTE SCHMELzE, EDEKA
Abendflohmarkt

18.11  CCW - CARNEVAL CLUB 

WIESBADEN
Kurhaus: Große CCW-Kostümsitzung

19.00  SCHLOSS FREUDENBERG
Die Königign der Nacht

19.33  DIE SONNENBERGER KäUzCHER
Turnhalle Sonnenberg: Närrischer 
Wadenkontest

19.11  WIESBADENER PRINzEN-GARDE
Bürgerhaus Erbenheim: Große 
Gardesitzung

30 Jahre

WIESBADEN
R h e i n - M a i n - H a l l e n
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w w w. a r t u n d a n t i q u e. d e

Der neu eröffnete Schweinefuss pflegt löbli-
cherweise die Livemusik und macht im Januar 
gleich drei Mal die „Bühne“ frei für kleine feine 
Formate: Tom Woll hat zwei Auftritte, am 9. 
mit seinem Sohn Mick, am 30. mit Porky. Rami 
Hattab reist am 23. an und wird als „Geheim-
tipp der Musikszene“ gehandelt mit ehrlicher 
Singer-Songwriter-Musik. Aktuell kommt er 
gerade aus dem Studio, in dem er sein Debüt-
album „Will leben jetzt!“ aufgenommen hat das 
voraussichtlich im Februar 2013 erscheint.

„Der Hut von Joseph Beuys“ ist eine humorvolle Spurensuche über einen der weltweit 
bedeutendsten Künstler des 20. Jahrhunderts. Heute ist sein 27. Todestag. Im Mittel-
punkt des ersten Theaterstücks über Beuys steht das Objekt, von dem sich der Meister 
nie trennte, sein berühmter Filzhut und ein ehemaliger Schüler. Zusammen tauchen sie 
in alte Geschichten und Anekdoten ein und nehmen das Publikum mit in die Welt und die 
Zeit von Joseph Beuys.  
www.kuenstlerhaus43.de

Wenn Nadja Rüdebusch unter dem Namen Binoculers eines ihrer zahlreichen Konzerte 
spielt, werden manche von der Leichtigkeit beeindruckt sein, mit der sich Töne und per-
kussive Sounds als live erstellte Loops zu Songs verdichten. Mithilfe von unter anderem 
Gitarre, Gesang, Keyboards und Glockenspiel entstehen so allerfeinste Lieder – diese 
bringt sie heute mit in die Kreativfabrik zum wunderbaren Dreierkonzert, bei dem außer-
dem Black Ribbon und Aaden dabei sind.

Mit dem Snowboard ins Postlager an den 
Hauptbahnhof: Kreative und Wintersportler 
freuen sich auf eine bunte Stijl Winter2013! Die 
Stijl Messe ist die größte temporäre Präsenta-
tionsplattform für junge Kreative weit und breit. 
Außerdem ein großes Rahmenprogramm mit 
Do-It-Yourself-Tischen von DaWanda, Werkschau 
junger Buchdesigner, Live-Fotostudio und vielem 
mehr. www.stijlmesse.de, dort auch Anmeldung 
zur exklusiven „Red Bull Winch Dir Was” mit 
Contest für Snowboarder und Freeskier.

kOi, „Khabirpour, Oli und Ich“ wurde 2010 als 
Bandprojekt des Kölner Bassisten Matthias 
Akeo Nowak ins Leben gerufen. Eigene Kompo-
sitionen spielen, gemeinsam experimentieren, 
dem Gegensätzlichen Raum geben, komplemen-
täre Verknüpfungen bilden, dabei die Jazztra-
dition nicht aus dem Auge zu verlieren. Nur ein 
Ziel, das sich die drei Musiker gesetzt haben, 
um dem Teufelskreis sich kopierender Jazztrios 
zu entkommen – ihr heutiges Konzertziel ist das 
Klangwerk Mitte in der Jahnstraße 8.

Hoffentlich haben die Kicker des SV Wehen 
Wiesbaden in der Winterpause Kraft getankt, 
dass es bei den kommenden Spielen wieder 
Grund zum Jubeln gibt. Los geht´s für die 
Drittligisten heute mit dem Heimspiel gegen SV 
Babelsberg (14 Uhr), am 30. Januar um 19 Uhr 
ist an gleicher Stelle das Nachholspiel gegen 
Stuttgarter Kickers terminiert. www.svwehen-
wiesbaden.de

23.

23.

25. 26.

26.

26.

Alle Adressen der hier 
 auf  ge führten Wiesbadener  
Ver anstaltungsorte finden Sie 
ab sofort im Internet zum be-
quemen Download unter: 
www.sensor-wiesbaden.de/
ausgaben

i

18.

Humor mit Migrationsvordergrund bringt 
Abdelkarim mit seinem Programm „Zwischen 
Ghetto und Germanen“ ins Pariser Hoftheater. 
Abdelkarim ist ein Marokkaner aus Bielefeld. 
Es kann halt nicht allen gut gehen. In seinen 
unfassbar süßen Träumen ist er mal berufstätig, 
mal hat er einen deutschen Pass oder er spricht 
einfach mit einem Germanen. Ob im virtuellen 
Netzwerkwahn oder real mit original Kunstle-
derjacke – der Marokkaner hat immer (k)eine 
Lösung parat.
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Der Schlachthof erlebte einen fulminanten Neustart – wie 
ist die Stimmung jetzt, gut einen Monat nach der euphorisch 
gefeierten Eröffnung der neuen Halle?
Die Stimmung ist von Euphorie und Neugierde geprägt. Es 
macht viel Freude, uns kulturell wieder richtig ausleben zu 
können und zurück ins Geschäft zu kommen. Es ist ein super 
Gefühl, die volle Mannschaftsstärke wieder an Bord zu haben 
und unser Publikum im neuen „Zuhause“ zu empfangen. So ein 
neues Haus zu bespielen ist aber wie Neuland zu betreten. Alles 
ist neu und funktioniert, das macht uns hier und da zu schaffen. 

Bringt die Halle auch eine neue Ausrichtung, was Angebote, 
Inhalte und zielgruppen angeht?
Ich glaube nicht, dass das neue Gebäude zu einer neuen Aus-
richtung führt. Wir werden höchstens kompletter und komple-
xer. Wir können durch technische und räumliche Gegebenheiten 
heute Dinge machen, die wir früher gerne getan hätten, dazu 
aber nicht in der Lage waren. 

Sie halten auch weiter am Modell des Kollektivs fest. Ist 
das noch zeitgemäß und praktikabel für das Unternehmen 
Schlachthof in seiner mittlerweile beachtlichen Größenord-
nung?
Wir werden das Prinzip des Kollektivs nie verlieren, sondern 
es immer weiter entwickeln. Das hat nichts mit der Größe des 
Betriebs zu tun. Es bleibt ein spannendes Thema und eine 
Herausforderung. Spezialisierungs- und Entscheidungsprozesse 
brauchen Hierarchien, selbst im Kollektiv. So mutig muss man 
sein. Grundsätzliche Fragen, Entscheidungen, Werte und Aus-
richtungen werden weiterhin im Kollektiv diskutiert. Das bleibt 
die Basis allen Handelns.

Der lange Weg des Schlachthofs war nicht nur ein leichter, es 
gab auch schwierige und schwierigste zeiten – haben Sie jemals 
ans Hinschmeißen gedacht?
Persönlich ja! Als Institution nein! Es gab immer wieder - zum 
Teil große – Schwierigkeiten: von außen, von innen, technisch, 
politisch, finanziell, ganz unterschiedlich.

Die ganze Stadt redet vom Schlachthof, da könnten kleinere 
Institutionen wie Kulturpalast oder Kreativfabrik um nachlas-
sende Aufmerksamkeit, auch finanzieller Art, fürchten. Kriegt 
der Schlachthof das mit, und interessiert ihn das? 
Bevor es der Schlachthof geschafft hatte, gab es keinen Ort 
für „diese Kultur“. Der Schlachthof war wie ein Eisbrecher. Ich 
glaube, dass Kreativfabrik oder Kulturpalast letztlich entste-
hen konnten, weil der Schlachthof diesen Raum in Wiesba-
den erkämpft hatte. Wir blicken aber über unseren Tellerrand 
hinaus: Alle Kulturbetriebe sollten in Räumlichkeiten arbeiten 
können, in denen die Rahmenbedingungen stimmen! Erst dann 
kann man sich auf seinen Schwerpunkt konzentrieren: durch 
Kulturarbeit einen Beitrag für das Leben in der Stadt leisten. 
Der Schlachthof kann gerne als gutes Beispiel fungieren, sowohl 
in Wiesbaden als auch in Deutschland. Ich habe unserem OB 
angeboten, mit ihm auf Werbetour zu gehen.

Wie würden Sie, in aller Kürze, Ihre Weltanschauung  
beschreiben?
Es gibt ein schönes Zitat: „Man muss die Welt so nehmen, 
wie sie ist, aber man muss sie nicht so lassen.“ Das beschreibt 
sehr viel von dem, was ich denke. Mir ist wichtig, dass der 
Anspruch die Wirklichkeit nicht überholt, sprich: Die Theorie 
muss praktikabel sein. Ich bin ein großer Freund von schwieri-
gen Fragen, vom Nachhaken und auch von Streit, im positiven 
Sinne, um Argumentationen zu schärfen und ausgewogene und 
reflektierte Antworten und Lösungen zu finden. Plattitüden und 
Schnell-Schnell bringen (mir) nichts. Die Kunst ist: Probleme 
gemeinsam zu meistern.

Sind Sie nachtragend?
Nein, nachtragend bin ich nicht … dafür hab ich keine Zeit! 
Aber ich bestehe darauf, Konflikte zu klären.

Was war die größte Dummheit Ihres Lebens?
Ich denke nicht, dass ich große Dummheiten gemacht habe, 
aber es gibt Dinge, die ich anders hätte machen können. Ich 
habe in der Schule mein Potential nicht ausgenutzt und kein 
Abi gemacht. Das führt dazu, dass ich erst jetzt studiere. Heute 
weiß ich aber ganz genau, wozu das Studium dient! Die Ab-
folge wäre eine andere gewesen, aber dumm war/ist es nicht. 
Es wäre auch anders gewesen, wenn ich früher Vater gewor-
den wäre. Oder: Wer weiß, welche Chancen ich gehabt hätte, 
wenn ich nicht im Schlachthof angefangen hätte? Hätte ich in 
die Politik gehen sollen? Zimmermann ist der schönste Beruf, 
den es gibt! Das aufzugeben ist mir schwer gefallen. Trotzdem 
war es richtig und keine Dummheit. Die spürbarste Dummheit 
meines Lebens war vielleicht, dass ich mit einer XT 500 nach 
Portugal gefahren bin und zurück. Das war ein unglaublicher 
Höllenritt auf einem Einzylinder! Mannomann. Aber die Reise 
selber war cool.

zeitungen stecken in der Krise – wie informieren Sie sich, 
 welche zeitungen und zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Ich lese die Wiesbadener Lokalpresse, an Magazinen den sensor 
– ja, ist so! – die anderen blättere ich mal so durch. Wenn ich 
es schaffe, lese ich gerne „Die Zeit“. Die „Rundschau“ haben 
wir auch, aber das ist mir im Alltag ehrlich gesagt zu viel. Ich 
kann nicht jeden Tag drei, vier Zeitungen lesen. „Spiegel“ lese 
ich mal, aber nicht regelmäßig. Bei Gelegenheit schaue ich im 
Fernsehen gerne die Polit-Talkshows. 

Was ist Ihr größter persönlicher Wunsch für 2013?
Zum einen wollen wir einen Feldenkrais-Urlaub in Israel 
machen. Und ich möchte meine Fähigkeiten im Fliegenfischen 
erweitern. Nach einer Schulter-OP konnte ich endlich anfangen, 
das zu lernen. Und im nächsten Jahr steht das Ende meines 
BWL-Studiums an.

2x5
Gerhard Schulz

Schlachthof-Geschäftsführer, 51 Jahre, 1 Tochter

Interview Dirk Fellinghauer    Foto Simon Hegenberg

Beruf Mensch
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Supermärkte, die immer länger ge-
öffnet haben, und Tankstellen, de-
ren Sortiment an Lebensmitteln sich 
immer mehr ausweitet, mögen ihm 
heute Konkurrenz machen – doch der 
gute alte Kiosk bleibt ein unverzicht-
barer Teil urbaner Kultur. Als sozia-
ler Knotenpunkt und Oase der voll-
gestopften, beengten Gemütlichkeit 
in der Landschaft immer größerer 
und immer sauberer Einkaufscen-
ter. Für einen Kaffee auf dem Weg, 
für die Zeitung am Morgen oder die 
Tüte Chips, die den Abend rettet. Für 
die Plauderei über den Verkaufs-
tresen hinweg, für die an der Super-

marktkasse keine Zeit ist. Für diese 
ganz spezielle Atmosphäre zwischen 
Straße und Zuhause, in der die Stadt 
für ein paar Momente innehält und 
ihre Geschichten erzählt – und das 
fast rund um die Uhr.

Der Bringer, Rheinstraße 108
Seit etwa anderthalb Jahren betreibt 
Feizal Reha seinen Kiosk, der frü-
her eine Apotheke beherbergte und 
heute auch als Postfiliale fungiert. 
Und am Freitag und Samstag lie-

sche Zigarren. „Wir haben Kunden, 
die kommen regelmäßig zu uns nur 
wegen eines ganz bestimmten Whis-
kys“, erzählt Ghada David, die Frau 
des Inhabers. „Weil es den eben nur 
bei uns gibt.“
Öffnungszeiten: 12.00-3.00 Uhr (Fr/
Sa: 12.00-6.00 Uhr) 
Preischeck: Flasche Bier (0,5l Beck’s): 
1,40€ / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 2,50€ / Flasche Wodka (0,7l 
Gorbatschow): 13,- €
Fazit: Kiosk de luxe für gehobene 
Ansprüche. Geheimtipp für Whisky-
liebhaber.

Kiosk Lenker, Dotzheimer Str. 37
„Bei mir ist alles ein bisschen an-
ders“, sagt Astrid Lenker-Holmes, die 
ihren Kiosk vom Vater Edmund Len-
ker geerbt hat. Der war nach dem 
Zweiten Weltkrieg der Erste, der in 
Wiesbaden Alkohol verkaufen durfte. 
Seinen Kiosk, der einst auch ein Ge-
tränke-SB-Markt war, öffnete er vor 
34 Jahren. Bis heute kommt er als 
klassische Trinkhallenbude mit klei-
nem Verkaufsfensterchen daher. 
„Früher, als am Wochenende noch 
keine Lebensmittel in den Geschäf-
ten verkauft werden durften, hatten 
wir an Sonntagen 800 Kunden, ha-
ben zu viert hier gearbeitet“, erzählt 
die Inhaberin. Heute kommen vor 
allem Anwohner aus der Nachbar-
schaft, viele von ihnen Studenten, 
die es zu schätzen wissen, dass man 
die Flasche Hansa Pils schon für 60 
Cent bei ihr bekommt. Astrid Lenker-

fert „Der Bringer“ ab 21 Uhr fast al-
les, was Herz und Magen zu später 
Stunde noch begehren, auch nach 
Hause. Bestellungen werden telefo-
nisch (0611/97170901) oder per E-
Mail (info@der-bringer.eu) ange-
nommen. Das schier unüberschau-
bare Sortiment, das sich bis in die 
Lagerräume im ersten Stock auswei-
tet, umfasst neben einer großen Aus-
wahl an Wasserpfeifen und Shisha-
tabak auch etwa 50 verschiedene 
Wodka-Sorten aus aller Welt. Ge-
rade am Wochenende zieht der Ki-
osk reichlich Laufkundschaft an. „Da 
könnte man hier einen Film drehen“, 

erzählt Fawad Reha, der Bruder des 
Inhabers. „Dann steht da auf ein-
mal eine Dame mit Papagei auf der 
Schulter im Laden. Oder eine der vie-
len WGs aus der Nachbarschaft fei-
ert mal wieder eine Kostümparty, und 
die Leute fallen hier ein.“
Öffnungszeiten: 10.30-0.00 Uhr (Sa/
So: 12.00-3.00 Uhr)
Preischeck: Flasche Bier (0,5 l Beck’s): 
1,-€ / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 1,95 € / Flasche Wodka (0,7l 
Gorbatschow): 7,99€

Holmes’ Lebensmotto hängt hand-
schriftlich zwischen den Flaschen im 
Regal: „Selig ist, wer nie verlor im 
Kampf des Lebens den Humor.“ 
Öffnungszeiten: 17.00-1.00 Uhr (So: 
15-1 Uhr)
Preischeck: Flasche Bier (0,5l Beck’s): 
1,-€ / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 1,90 € / Flasche Wodka (0,7l 
Gorbatschow): 9,50€
Fazit: Ein Wiesbadener Original. Dazu 
unschlagbar günstig. 

Kiosk Saidnaya, Schwalbacher Str. 
45
Saidnaya ist der Name eines syri-
schen Dorfes. „Übersetzt bedeutet 
er: Jagd nach einem Reh“, erklärt 
Yacoub Hocho, der bereits seit 11 
Jahren unter diesem Namen in der 
Schwalbacher Straße residiert. „Wir 
versuchen, fast alles zu haben“, um-
reißt er seine Geschäftspolitik, und 
wer sich in seinem Kiosk umschaut, 
findet seine Worte bestätigt: frisches 
Obst und Gemüse, Brot, Haushalts-
artikel, Nüsse, Gewürze, verschie-
dene Sorten Baklava, sogar CDs mit 
arabischer und orientalischer Musik. 
An der Wand hängt eine Oud, auf 
der Yacoub auch schon mal für seine 
Kunden spielt. „Irgendwann hat mal 
jemand nach Damenbinden gefragt. 
Seitdem habe ich auch die – unter der 
Theke.“ Dass an den Abenden des Wo-
chenendes vornehmlich jugendliche 
Discogänger aus dem benachbarten 
„Basement“ ihren alkoholischen Be-
darf bei ihm decken, nimmt er gelas-

Fazit: Der Megastore unter den Wies-
badener Kiosken.

Kiosk 3Weiden, Dotzheimer Str. 61 
Dass dieser Kiosk bis vor kurzem 
ebenfalls eine Apotheke beherbergte, 
daran erinnern noch die elektrischen 
Türen, durch die man Elif Lenklitepes 
kleines Reich betritt. Sie residierte 
vorher eine Hausnummer weiter und 
bietet nun neben dem üblichen Ki-
osk-Sortiment auch Schreibwaren, 
Spielzeug sowie eine große Auswahl 
an Zeitungen und Zeitschriften an. 
Außerdem kann man bei ihr seinen 
Lottoschein abgeben. „Vormittags 

kommen die Älteren und holen ihren 
Kaffee und die Bild-Zeitung“, erzählt 
sie. „Nachmittags dann die Schüler, 
die Süßigkeiten und  Getränke kau-
fen.“ Der mit Blumentöpfen deko-
rierte Holztresen hinter der großen 
Scheibe lädt zum Sitzen und Raus-
gucken ein, während draußen Fahr-
gäste und gestresste Einkäufer vor-
beihuschen. Nachts allerdings wird 
der Kiosk, dessen Schaufenster zur 
Bushaltestelle an der Straße geht, 
geschlossen.

sen: „Ohne Ausweis läuft da gar nix.“  
Öffnungszeiten: 9.00-0.00 Uhr (Fr/
Sa: 9.00-7.00 Uhr)
Preischeck: Flasche Bier (0,5l Beck’s): 
1,30€ / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 2,50€ / Flasche Wodka (0,7l 
Gorbatschow): 11,-€
Fazit: Internationales Supermärkt-
chen und Treffpunkt für Nachteulen.  

Kiosk Somar, Helenenstr. 1 
Mit dem Platz der deutschen Ein-
heit einen der Hauptverkehrskno-
tenpunkte sowie die Pforte zur In-
nenstadt direkt vor der Tür – da be-
kommt das Wort „Laufkundschaft“ 
seine ureigenste Bedeutung. Die Brü-
der Yabil und Anibal Gorgiys kriegen 
hinter der Kasse ihres Kiosks jeden-
falls kaum Langeweile. Wer bei ihnen 
einkauft, bekommt zum superfixen 
Service immer auch noch ein paar 
nette Worte und ein breites Lächeln. 
Fast scheint es, als hätten die beiden 
in ihrem bis unters Dach mit Geträn-
ken, Lebensmitteln, Zigaretten und 
Tabak vollgepackten Refugium ihre 
Augen, Ohren und Hände ständig 
überall. Die Bushaltestelle vor der Tür 
sorgt zwar für reichlich Müll, aber 
eben auch für Umsatz. „Ein bisschen 
ist es wie im Aquarium“, lacht Ya-
bil. „Immer glotzt jemand zu einem 
rein.“ Neben syrisch-aramäischen Le-
bensmitteln, wie gerösteten Kicher-
erbsen, Humus, Oliven oder Fladen-
brot, hat er für seine Kundschaft aus 
aller Herren Länder auch ständig 
deutsche, türkische, arabische und 

Öffnungszeiten: 7.00-23.00 Uhr
Preischeck: Flasche Bier (0,5l Beck’s): 
1,20€ / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 2,50€ / Flasche Wodka (0,7l 
Gorbatschow): 10,90€
Fazit: Ideal zum Verweilen bei Kaf-
fee und Zeitungslektüre.

Downtown Kiosk, Schwalbacher 
Str. 67
Wer an den Regalen hoch schaut, 
die sich hier bis unter die Decke er-
strecken, dessen Blick bleibt zu guter 
Letzt an einer libanesischen und ei-
ner deutschen Flagge hängen: Sym-
bole für Herkunft und Heimat von 

Jack David, der den „Downtown Ki-
osk“ seit mittlerweile 16 Jahren be-
treibt. Mit seiner großen Auswahl an 
edlen Spirituosen hat er sich im gan-
zen Rhein-Main-Gebiet einen Na-
men gemacht. So entdeckt man in 
den Regalen neben libanesischem 
Anis-Schnaps, diversen Weinbrän-
den und Champagnern vor allem et-
liche seltene Single Malt Whiskys – 
bis hin zum 1973 abgefüllten Glen-
fiddich für 680 Euro. Dazu finden 
sich direkt neben der Kasse kubani-

serbische Zeitungen im Angebot. 
Öffnungszeiten: 6.00-0.00 Uhr (Fr/
Sa: 8.00-2.00 Uhr)
Preischeck: Flasche Bier (0,5l Beck’s): 
1,- € / Tüte Chips (175gr. funny 
frisch): 2,20€ / Flasche Wodka (0,7 l 
Gorbatschow): 8,50€
Fazit: Der Dreh- und Angelpunkt 
des Wiesbadener Kiosk-Kosmos. Hier 
gibt sich die ganze Stadt die Klinke 
in die Hand.

Alexander Pfeiffer
Fotos Arne Landwehr

Kioske
Es gibt nichts, was es nicht gibt

Der Grosse Test

Die Beauty-AbteilungTag und Nacht im Einsatz: (von links) Yabil Gorgiys, Astrid Lenker-Holmes, Fawad Reha, Elif  Lenklitepes, Ghada David, Yacoub Hocho.

Mikrokosmos urbaner Kultur – der Kiosk trotzt modernen Einkaufswelten  
und geht dabei doch mit der Zeit
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Wohnen

Max Rühles Einrichtungsstil ist nüchtern. Beim 
Rundgang durch seine 92 Quadratmeter große Alt-
bauwohnung in der Jahnstraße hätte man durch-
aus mehr asiatische Opulenz erwartet. Schließlich 
ist der Bewohner Geschäftsführer des „Indien-Hau-
ses“ in Mainz. „Ich möchte nicht die Wohnung mit 
Möbeln aus dem Indien-Haus vollstellen. Sonst 
fühle ich mich wie auf der Arbeit“, sagt Rühle. So 
manche Stücke von genau dort finden aber doch 
immer wieder ihren Weg in sein Privatreich.
 
Den Eingangsbereich hat Rühle mit einer verzier-
ten Truhe aus Indien und zwei schlichten Holz-
stühlen dekoriert – 150 Jahre alte, chinesische Be-

amtenstühle, wie der Experte erklärt. „Ich mag die 
Form, und sie sind bequem“, lädt er zum Probe-
sitzen ein. Und tatsächlich sitzt es sich angenehm 
darauf, wenn auch ein wenig steif, was sicherlich 
ein erwünschter Effekt der geschwungenen Rü-
ckenlehnen ist. „Ideal für Menschen mit Rücken-
schmerzen“, fügt Rühle schmunzelnd hinzu. Das 
angrenzende Schlafzimmer ist schlicht eingerichtet 
mit einer balinesischen Kommode gegenüber vom 
Bett und dem dazu farblich abgestimmten Teppich 
mit Blockstreifen in der Zimmermitte sowie einem 
gemütlichen Sessel. Im Flur steht der einzige Spie-
gel der Wohnung. Das schöne, indische Stück im 
Ganzkörperformat hat der Hausherr auf Wunsch 

seiner Freundin in die Wohnung gebracht – und 
überprüft natürlich nun auch selbst hin und wie-
der seine eigene Erscheinung darin. 

„Ich würde mich viel spartanischer einrichten, wenn 
ich nicht das Möbelhaus hätte. Aber jetzt sitze ich 
ja an der Quelle“, so der freundliche Gastgeber. Mö-
belhaus hin oder her: Ganz ohne Ikea kommt auch 
dieser Haushalt nicht aus, wie ein Blick in die Kü-
che zeigt. An asiatischem Flair mangelt es den-
noch auch in diesem Bereich der Wohnung nicht. 
Dafür sorgen ein Bonsai und eine chinesische Por-
zellanteekanne von Rühles Freundin Manuela auf 
dem Küchentisch.

Möbel aus alten Booten
Das 1994 von seinem Vater Kurt Eichhorn gegrün-
dete Indien-Haus führt Max Rühle seit 2008 in Ei-
genregie. Nach dem Abschluss seines Studiums der 
Regionalwissenschaften Ostasien und einem zwei-
jährigen Studienaufenthalt in Peking, bat ihn sein 
Vater 2007 um Unterstützung im Betrieb. Was zu-
nächst als Probe auf Zeit angelegt war, währt nun 
seit vier Jahren. Dafür verantwortlich ist auch der 
Umstand, dass der Vater von einer Bali-Reise 2008 
einfach nicht zurückkehrte und seitdem in Indo-
nesien lebt. Dort lässt er Möbel aus alten Boo-
ten herstellen, die Vater und Sohn erfolgreich in 
Deutschland, Japan und den USA vertreiben. Auch 
die Kommode im Schlafzimmer stammt aus dieser 
Produktion. „Für mich sind das alles normale Mö-
belstücke, weil ich damit aufgewachsen bin“, sagt 
Max Rühle über die exotischen Einrichtungsele-
mente in seiner Wohnung. 

Im hellen, großen Wohnzimmer stehen die meis-
ten asiatischen Möbel. Eine Fernsehbank nach den 
Entwürfen seines Vaters ist Max´ Lieblingsstück: 

„Da sieht man noch richtig das Schiff raus. Die 
Spitze ist ein altes Fischerboot.“ Daneben, auf ei-
ner Box, sitzt eine antike hölzerne Shiva-Skulptur 
im Schneidersitz. Sie ist ein Geschenk seines Vaters 
an das Paar. In der Zimmerecke gegenüber steht ein 
offenes, dreieckiges Holzregal, das einst als Pflug 
gedient haben soll. Links und rechts davon, L-
förmig angeordnet, bieten zwei moderne, dunkel-
graue Stoffsofas Sitzgelegenheiten. Das Sofa un-
ter dem riesigen Filmplakat von „Reservoir Dogs“ 
ist Rühles Lieblingsplatz. Hier liest er, schaut fern 
oder spielt Gitarre. Als Couchtisch dient ein wei-
teres Exemplar aus der balinesischen Boot-Möbel-
Kollektion. Im Gegensatz zu den indischen Stücken 
fallen diese, in verschiedenen Farbtönen gehalte-
nen Möbel, etwas poppiger aus. Den wunderschö-
nen indischen Kerzenhalter auf dem Stehtisch hat 
Rühle beim Auspacken einer Lieferung entdeckt 
und kurzerhand konfisziert. Da möchte man doch 
gerne Chef des Indien-Hauses sein. 

Selma Unglaube
Fotos Heinrich Völkel und Andrea Diefenbach

Wohnen

An der Einrichtungs-Quelle
Max Rühle, Jahnstraße

So wohnt Wiesbaden

Guter Sitz bei Rückenschmerzen

Das eigene Möbelhaus liefert Max Rühle manches Einrichtungsstück Schlicht schlafen

Aus einem alten Fischerboot designte Max‘ Vater eine  
Fernsehbank und schuf  damit das Lieblingsstück der Wohnung 
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Deko Behrendt
Moritzstraße 49

hier absolut jedes Fest ausstatten, von 
der Silberhochzeit bis zum Nikolaus-
Flashmob, von der 70er-Mottoparty 
bis zum Kinderfest. 

Kunstblut und Konfetti
Ein glitzerndes, flimmerndes Wun-
derland tut sich auf. Geschäftsfüh-
rer Bernd Reisemann und seine Toch-
ter Claudia geleiten Besucher gerne 
durch das Labyrinth ihres einzigarti-
gen Ladens und führen sie vorbei an 
Perücken und Kostümen, Fahnen aus 
allen Ländern dieser Erde, an The-
aterschminke und Kunstblut, Tisch-
decken und Konfetti, Feuerwerkskör-
pern und Luftballons. Es gibt alles – 
und zwar immer. „Sie können bei uns 
auch eine Weihnachtsmütze im Au-
gust bekommen“, verspricht der Chef. 
„Was wir nicht haben, können wir 
in der Regel innerhalb weniger Tage 
besorgen.“ Die Artikel sind hochwer-
tig. Die Theaterschminke zum Bei-
spiel werde auch gerne von professi-
onellen Schauspielern hier gekauft – 
oder vom Roten Kreuz, das ja immer 
mal wieder für Katastrophenschutz-
Übungen möglichst echt aussehende 
Unfallopfer schminken muss. Für 
diese Sparte ist Claudia Reisemann 
die Spezialistin. 
„Ich bin hier im Geschäft aufgewach-
sen“, sagt Bernd Reisemann. Das 
meint er wörtlich: Bei seinem Va-

 Ja, das Furzkissen ist immer noch 
im Angebot. Der zerquetschte Finger, 
die falsche Zigarette, die dicke Spinne 
aus Gummi und das „zerstörte“ Ge-
biss ebenso, all die kleinen Scherz-
artikel, die schon früher jede Klas-
senfahrt interessanter machten. „Die 
werden immer noch gerne von den 
Kindern gekauft“, lacht Bernd Reise-
mann. Aber Deko Behrendt ist natür-
lich viel mehr als nur ein Laden für 
kleine Gags. Tritt man durch die Tür 
in der Moritzstraße, sieht man erst 
mal das, was gerade zur Saison passt: 
Weihnachten, Silvester und Fastnacht 
gehen beim sensor-Besuch schon in-
einander über, es folgen dann Ostern, 
Oktoberfest, Halloween und Martins-
laternen – und natürlich kann man 

ter war er schon seit frühester Kind-
heit dabei. Später absolvierte er hier 
seine Ausbildung, genau wie seine 
Tochter. Seit 1999 ist Reisemann Herr 
über Zehntausende Partyspäße. Die 
Firma Behrendt ist schon sehr viel 
älter als die 50 Jahre, für die Reise-
mann 2009 die bronzene Stadtpla-
kette Wiesbadens erhalten hat. 1914 
gründete Georg Behrendt den Deko-
rationshandel in Berlin. Noch im-
mer gibt es dort einen Behrendt-La-
den. Ende der 40er Jahre übernahm 
Heinz Reisemann die Berliner Firma, 
und behielt den gut eingeführten Na-
men bei. „Als die Situation in Ber-
lin unsicher wurde, suchte mein Va-
ter einen besseren Standort in West-
deutschland und stieß zufällig bei 
einer Reise in den Rheingau auf die 
Möglichkeit, einen leer stehenden La-
den in Wiesbaden zu übernehmen“, 
erzählt Bernd Reisemann. 1959 eröff-
nete man in der Moritzstraße und hat 
seitdem das Geschäft stetig erweitert. 

„Gefeiert wird immer“
Natürlich gehe die Krise auch nicht 
so ganz an seiner Branche vorbei, 
meint der Geschäftsführer. „Die De-
korationssparte ist eher rückläufig, 
aber gefeiert wird eigentlich doch im-
mer.“ Reisemann sieht seine Arbeit als 
Freude an, und es macht ihm daher 
auch nicht viel aus, an fast 365 Tagen 

im Laden zu sein. Wenn andere fei-
ern, ist der Deko-Spezialist eher da-
bei, wieder mal umzuräumen: „Ich 
bin auch an den Weihnachtsfeierta-
gen im Geschäft“, sagt er, denn bis 
Heiligabend am Mittag gab es noch 
Last-Minute-Weihnachtszubehör 
und dann muss schon wieder sai-
sonal umgeräumt werden: Silves-
ter-Knallbonbons rücken in die erste 
Reihe, und so weiter und so fort. Fast-
nachtsvereine kaufen gerne bei Beh-
rendt, wo sie mit Vorzug behandelt 
werden. Auch die in Wiesbaden an-
sässigen Amerikaner kommen des Öf-
teren vorbei: „Wir haben seit 40 Jah-
ren Halloween Dekorationen und wa-
ren bestens ausgerüstet, als auch die 
Deutschen eines Tages diesen Feier-
tag entdeckten.“ Zur Fußball-WM gab 
es noch mehr Länderfähnchen als so-
wieso schon vorhanden, die Iren be-
kommen grüne Kleeblätter für den St. 
Patrick‘s Day und und und. Ein bun-
tes Fantasieland erstreckt sich über 
die verwinkelten Räume des alteinge-
sessenen Ladens, als traditionsreicher 
Familienbetrieb fast einer der letzten 
seiner Art. „Ich habe hier in der Mo-
ritzstraße viele kommen und gehen 
sehen“, sagt der freundliche, graubär-
tige Inhaber des Glitzer-Imperiums. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Mary Goldfinger

Geschäft des Monats

Wer Flagge zeigen will, wird hier fündig Neuzugang im riesigen Sortiment

Kinder sind scharf  auf  die Furzkissen, Schauspieler kommen wegen der  
Schminke. Bernd Reisemann bedient mit Freude eine vielfältige Kundenschar

Guter Vorsatz für 2013:
Werbung, die wirkt!

Auch im neuen Jahr gilt: sensor – das ist nicht nur begehrter Lesestoff komplett
aus, in und für Wiesbaden. sensor ist auch der Werbeträger, der im doppelten Sinne

ankommt bei einer interessanten und interessierten Leserschaft:

20.000 Exemplare, zuverlässig verteilt an rund 1.000 Auslagestellen
in der ganzen Stadt, in den Stadtteilen und Vororten

Inhalte, die interessieren und beachtet werden:
Durchblättern ist Silber, Durchlesen ist Gold!

Gute Kontakte für 2013:
0611.355 5268 anzeigen@sensor-wiesbaden.de
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Berggasthof Kellerskopf
 Kellerskopf 1

Restaurant des Monats

sige Terrasse zur Rast ein, während 
man im Winter drinnen einen ge-
mütlichen Platz in den großzügigen 
Räumen findet. Dabei setzt man auf 
Bewährtes, auf viel heimische, hessi-
sche Küche, ergänzt durch mediter-
rane Einflüsse. Ein XXL-Restaurant 
ist nicht sein Ziel, vielmehr möchte 
Emmel sehr gutes Essen und Qualität 
bieten. Wild aus dem Taunus, Zan-
der, bestes Steak, saisonale Schwer-
punkte. Und, natürlich, das bedingt 
der Name schon: einige typische 
Hüttengerichte (absolute Speziali-
tät: Schweizer Schlemmerpfanne mit 
Schupfnudeln und Schweinefilet), die 
vor allem dann erfreuen, wenn man 
im manchmal grauen Wiesbadener 
Dezember den Aufstieg zum Kellers-
kopf antritt. 
Emmel ist dabei mit ganzem Her-
zen Wirt, immer mittendrin. Für ihn 
zählt, dass die Gäste zufrieden sein 
Haus verlassen: Kommt man „uff de’ 
Kellerskopp“, soll man entspannen, 
nach Belieben verweilen können. 
Ohne Eile wird sich Zeit genommen 
für den Gast, man fühlt sich wohl, 
nicht abgefertigt. Ein kurzes persön-
liches Gespräch hier, eine Anekdote 
da, es wird gerne und viel gelacht. 
Am Ende bleibt das „Herzlich Will-
kommen“ zu Beginn keine leere Ver-
sprechung, und man verabschiedet 
sich mit genau jenem Gefühl, das ein-
tritt, wenn der Urlaub mal wieder zu 
kurz war.

Berggasthof Kellerskopf
Kellerskopf 1
65207 Wiesbaden
Telefon: 06127/4926
www.kellerskopf.de
Öffnungszeiten ganzjährig:
Mi., Do. und Fr.: ab 17.00 Uhr
Sa., So. + feiertags ab 11.30 Uhr

Jan Gorbauch  
(www.dreifachfleisch.de) 

Fotos Frank Meißner

Eines ist sicher: Auf den Kellerskopf 
sind sie alle schon gepilgert, egal ob 
Uroma, Opa, Onkel oder Vater, ob zu 
Fuß, mit dem Rad, dem Auto oder so-
gar den Skiern. Und das aus gutem 
Grund: 474 Meter über Normalnull 
entschleunigt sich das Leben rapide. 
Alles, selbst die Geräuschkulisse, ist 
spürbar angenehmer als in der Hek-
tik der Innenstadt. Natur, das dachte 
sich auch Rainer Emmel, als er 2008 
den Berggasthof Kellerskopf über-
nahm, ist das große Plus der Loca-
tion. Keine Anwohner außer ein paar 
Wildschweinen, vom 1880 eröffne-
ten, inzwischen restaurierten und be-
gehbaren Aussichtsturm ein maleri-
scher Ausblick in den Taunus sowie 
die Rheinebene. Das ist Bergluft im 
Rhein-Main-Gebiet, fast schon Ur-
laub. Definitiv aber ist es Romantik, 
denn es überrascht kaum, dass der 
Kellerskopf eine äußerst beliebte und 
dabei trotzdem sehr besondere An-
laufstelle für Hochzeitspaare ist: im 
hauseigenen Standesamt kann man 
sich wortwörtlich „auf höchstem Ni-
veau“ trauen lassen, für die anschlie-
ßende Feierei muss man dann maxi-
mal den Raum wechseln. 

Hüttengerichte passen zum  
Ambiente
Der Berggasthof ist darüber hinaus 
aber viel mehr als nur eine Event-
Location. Im Sommer lädt die rie-

Essen & Trinken Horoskop Januar 
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Schweizer Schlemmerpfanne 
„Kellerskopf-Art“

zutaten für 4 Personen:
Für Lende: 2 Schweinelenden, 200g 
Bacon, 200g Emmentaler, 100ml 
Sahne, Holzspieße
Für die Schupfnudeln: 500g 
Kartoffeln (mehlig kochend), 150g 
Mehl, 2 Eier, Salz, Muskatnuss
Für die Bratensauce: Suppenfleisch 
zum Auskochen (kein Geflügel), 1 
Bund Suppengemüse, 1 zwiebel, 2 
EL Tomatenmark, 200ml Rotwein, 
Salz, Pfeffer

Suppenfleisch in gleiche Stücke 
schneiden, im Topf mit Öl anbraten, 
Tomatenmark und klein gewürfeltes 
Gemüse dazugeben, Farbe nehmen 
lassen und mit Rotwein ablöschen, 
mit Wasser auffüllen, würzen und 2 
Stunden kochen lassen.

Rezept

Silberhaut von der Lende trennen, 
das Fleisch dann in 12 gleiche Teile 
schneiden, jedes Stück mit Bacon 
umwickeln und jeweils 3 Stück auf 
einen Spieß stecken. Backofen auf 
180°C vorheizen.
Die Kartoffeln kochen, durch eine 
Presse geben, mit Gewürzen und Ei-
ern zu einem glatten Teig kneten, 
daraus fingerlange Röllchen formen 
und diese in 2 Liter kochendes Salz-
wasser geben, etwa 5 Minuten ziehen 
lassen, bis sie oben schwimmen, dann 
in einem Pfännchen warm halten.
Brühe passieren und auf 2/3 einko-
chen lassen, Spieße von beiden Sei-
ten anbraten und Farbe nehmen las-
sen, in Alufolie packen und im vor-
geheizten Ofen ca. 10 Minuten ziehen 
lassen, dann in das Pfännchen legen 
und Spieße entfernen, mit der redu-
zierten Sauce übergießen, Käseschei-
ben darauflegen, etwas Sahne dar-
übergeben und vor dem Servieren 
kurz zum Überbacken in den Ofen 
schieben.Rainer Emmel: von ganzem Herzen Wirt

Perfekte Belohnung für den Aufstieg

Winterstimmung 474 m  
über Normalnull

Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre Email: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Im Steinbockmonat Januar sind 
Sonne, Venus und Merkur Ihre Be-
gleiter. Venus, die Göttin der Liebe 
und der Schönheit, wird sie darin 
unterstützen, Ihre Arbeit gerne und 
mit Freude und Engagement zu 
machen und eventuelle Hindernisse 
mühelos zu überwinden. 

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Mars im Wassermann aktiviert Ihren 
Freiheitsdrang und kann Gemein-
schaftsprojekte fördern. Die Zeitqua-
lität begünstigt jede Art von team-
orientierten Projekten unter Gleich-
gesinnten. Experimentelle Projekte, 
die ein gutes Fundament haben, 
können jetzt sehr erfolgreich sein.

FISCHE
20. Februar - 20. März

Bleiben Sie mit sich in Kontakt und 
seien Sie achtsam mit dem Konsum 
von Alkohol und anderen Stimulan-
zien. Versuchen Sie Ihr Bedürfnis 
nach Rückzug lieber durch Medita-
tion, Yoga oder einen Waldspazier-
gang zu stillen. Das wird Ihrer Seele 
gut tun.

WIDDER 
21. März - 20. April

Das neue Jahr wird für Widderge-
borene zunächst etwas gebremst 
beginnen, da Saturn Ihre Energie 
empfindlich stören kann. Lassen 
Sie sich nicht von Widerständen zu 
unüberlegtem Handeln provozieren. 
Bleiben Sie cool und planen Sie die 
nächsten Schritte in Ruhe und mit 
Sachverstand.

STIER 
21. April - 20. Mai

Mit Venus im Steinbock werden die 
Angelegenheiten der Liebe wieder 
etwas nüchterner und ernster. Jetzt 
haben Sie die Chance mit weniger 
Emotion und mehr Distanz manche 
Dinge vielleicht aus einer anderen 
Perspektive zu sehen und vielleicht 
sogar neu zu bewerten.

zWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Der rückläufige Jupiter wird Sie 
noch bis zum Ende des Monats be-
gleiten. Sollten Sie eine Firmen-
gründung, Firmenerweiterung oder 
die Renovierung Ihrer Wohnung 
erwägen, sollten Sie lieber bis Feb-
ruar warten, dann stehen die Sterne 
hierfür wieder günstiger. 

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Sie empfinden ein großes Kontakt-
bedürfnis und möchten mit Freun-
den und geliebten Menschen zusam-
men sein. Da Sie sehr empathisch 
sind, kann es passieren, dass Sie 
sich zu stark mit den Gefühlen der 
anderen identifizieren. Versuchen 
Sie sich etwas besser abzugrenzen, 
das wird Ihnen gut tun.

LöWE 
23. Juli - 23. August

Der Januar ist von der Energie des 
Steinbocks geprägt. Saturn, der Herr-
scher des Steinbocks, kann Ihnen 
helfen, wieder etwas nüchterner 
und sachlicher den Themen, die Sie 
beschäftigen, zu begegnen. Hierbei 
kann sich so manches Problem in 
Luft auflösen.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Projekte können unter Merkur im 
Steinbock nüchtern und methodisch 
geplant und deren Verwirklichung 
mit Konsequenz und Ausdauer um-
gesetzt werden. Sie verlieren sogar 
bei Turbulenzen den roten Faden 
nicht und können Ihre Vorhaben 
hervorragend meistern.

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Ihr größtes Potential liegt in Ihrer 
Fähigkeit zur gewaltfreien Kommu-
nikation. Sie sind in der Lage auch 
in schwierigen Situationen einen 
klaren Kopf zu behalten und zwei 
streitende Parteien miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Eine wunder-
bare Fähigkeit, die Sie nutzen 
sollten.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Saturn in Ihrem Zeichen fordert 
Selbstdisziplin und Selbstreflexion, 
beides Themen, die Sie durchaus 
schon kennen. Vielleicht noch ein-
mal eine gute Möglichkeit, um klei-
nere oder auch größere Kurskor-
rekturen vorzunehmen. Viel Erfolg 
dabei!

SCHüTzE
23. November - 21. Dezember 

Jupiter, Ihr Zeichenherrscher und 
Glücksbringer, ist zurzeit etwas 
schwach gestellt. Daher sollten Sie 
mit neuen Projekten etwas vorsich-
tiger sein. Sie könnten die Ruhe-
pause nutzen, um bereits begonnene 
Projekte zu einem guten Abschluss 
zu bringen.
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Kleinanzeigen / Rätsel      

Ich sehe was, was du nicht siehst ...  

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 

oder sensor Wiesbaden, Langgasse 21, 
65183 Wiesbaden, Tel. 0611/ 3 555268 / 
Fax. 0611/3553355. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter.  
übrigens: Kostenlose Kleinanzeigen 
auch online – jederzeit auf sensor-wies-
baden.de

Jobs

Wir suchen freundliche Servicefahrer, die 

Spaß an einem jungen, dynamischen Team 

haben. Roller- und Fahrradfahrer auf 

400 -Euro-Basis oder gerne auch mehr. Bei 

Interesse meldet euch unter Joeys.de 

Standort Wiesbaden-Ost.

Dienste

Willkommen bei meiner Officedienstleis-

tung! Biete Büroservice und erledige für 

Sie alle anfallenden Büroarbeiten. Nähere 

Informationen gibt Ihnen meine Homepage 

www.bueroservice-eckhardt.de Ich freue 

mich über Ihr Interesse und Ihre Anfrage.

Erfahrene Lektorin gibt Ihren Texten den 

letzten Schliff. 

Rechtschreibkorrektur, stilistische Glät-

tung, Prüfung auf Konsistenz. 

Auch Dissertationen, Diplom- und Mas-

terarbeiten. 0611/562150, www.rbht.de

Büroservice für Handwerker, Kleinbetriebe 

und Privatleute. Zuverlässig, kreativ und 

vielseitig. Z.B. Schreibarbeiten, täglich 

anfallende Bürotätigkeiten oder vorberei-

tende Buchhaltung.

Kontakt: info@carola-belz.de

Kreativszene

Suche Mitmieter in Bürogemeinschaft. Ein 

Raum, 20m2, in zweigeschossigem Büro 

zu vergeben, helle & freundliche Atmo-

sphäre, Bergkirchenviertel, 210 Euro inkl. 

Telefon & Internet, Tel: 0170 /269 4261.

Neues Freelancer-Portal. Wir nehmen 

gerne jeden Interessenten in unser Netz-

werk auf. Du solltest jedoch 2 Kriterien 

erfüllen: Du bist Freelancer/Selbststän-

diger/Freischaffender und weitestgehend 

in der IT- und Kreativbranche tätig. Du 

bist im Rhein-Main-Gebiet tätig. http://

freelancer-rheinmain.de

Schreibtisch/e frei bei Fröhlichfrei. Wir 

sind eine sechsköpfige Bürogemeinschaft 

im Herzen von Wiesbaden. Wir bieten 140 

m2 Altbau mit allem, was man zum Arbei-

ten und Wohlfühlen braucht: 6 Zimmer, 

Küche, Bad, Espressomaschine, Tischki-

cker, Bücher, Buddha, Bier und Balkon. 

Und ausreichend Raum zum Denken und 

Arbeiten, zum Besprechen und Diskutie-

ren. www.froehlichfrei.de

Atelier/Werkstatt/Bureau/Studio-Platz 

frei: Wir bieten einen Schreibtisch in un-

serer Bürogemeinschaft aus selbstständi-

gen Gestaltern quer durch die Disziplinen. 

Unser Studio befindet sich in toller Lage 

mit viel Präsenz zwischen Taunusstraße 

und Webergasse, umgeben von Cafés und 

Galerien. Für 130 EUR gibt es die übliche 

Infrastruktur (Web/Druck/Fax/Teeküche).

Bei Interesse meldet Euch via Mail: da-

bei@superquadra.net

Freizeit

Junger gemischter Chor sucht junge Leu-

te, die Lust haben mit uns moderne Songs 

zu singen. Tel.: 0160 / 9172 3825

Wer hat Lust das Oratorium „Elias“ von 

F. M. Bartholdy mitzulernen, mit dem 

Ziel, dieses im Nov.ember 2013 im Kur-

haus Wiesbaden aufzuführen? Tel.: 

0611/189 8653

Auswanderer gesucht! Das Deutsche Aus-

wandererhaus Bremerhaven sucht span-

nende und bewegende Biografien von 

Wiesbadener Familien. Haben Sie Vorfah-

ren, die ursprünglich aus Hessen stamm-

ten und in die Neue Welt (USA, Kanada, 

Argentinien, Australien, Brasilien) aus-

gewandert sind? Dann sollten Sie sich bei 

uns melden und Ihre Familiengeschichte 

dem preisgekrönten Erlebnismuseum stif-

ten. Das Haus, 2007 als bestes Museum 

Europas ausgezeichnet, sucht einzigartige 

Biografien und dazugehörige familiäre 

Erinnerungsstücke, Aus- und Einwande-

rungspapiere, Briefe, Tagebücher, Fotos 

und andere Dokumente. Weitere Informa-

tionen: Deutsches Auswandererhaus, 

Katrin Quirin, Sammlungsleiterin, Tel.: 

0471/90220–262, E-Mail: k.quirin@

dah-bremerhaven.de, www.dah-bremer-

haven.de

Unterricht

Schauspielerin (B.A. Hochschule der 

Künste Bern) bietet Schauspiel- und 

Sprechunterricht  zur Verbesserung der 

Schauspiel- oder Präsentationstechnik, 

gerne auch als Vorbereitung für die 

Schauspielschule, Tel.: 0157 / 836144 93

Klavierunterricht bei Diplom-Musikpäda-

gogin in Mainz, Wiesbaden und AKK.

Flexible Zeiten und individueller, kreati-

ver Unterricht. Für Anfänger und Fortge-

schrittene jeden Alters! Unverbindliche 

Probestunde. 0177 /1982606

„VOICE UP“: Gesangsunterricht aus Ham-

burg für Rock, Pop & Jazz mit Gerrit Mey-

er im Wiesbadener Westend, unter ande-

rem EFT Blockadenlösung, Kinesiologie, 

Solfeggiofrequenzen, Tiefenentspannung 

mit tibetischen Organlängen nach Dr. Jes 

T.Y. Lim. Gesang wird für alle erfahrbar 

- und das mit vielen Klängen und Gefüh-

len. Das Erfolgserlebnis beim Singen 

stärkt das Selbstbewusstsein, weckt die 

Kreativität und wirkt sich positiv auf 

Stress und Körper aus. Im Gesangsstudio 

„Yoga im Hinterhaus“ Blücherplatz 4 mit 

Gerrit Meyer. www.gesang-online.de, 

0611/40509 40 & 0178 / 216 0284.

Was sagen Sie zu sensor? Lob, Kritik, An-

regungen herzlich willkommen:

hallo@sensor-wiesbaden.de 

Kleinanzeigen

Welchen Ort suchen wir?

Ein Einzug ist wohl das Neustart-Er-
eignis schlechthin. Und wer an unse-
rem gesuchten Ort einzieht, bekommt 
weitaus mehr als nur vier neue Wände. 
Von 1837 bis 1841 hat hier der Ar-
chitekt Georg Moller seine Vision von 
einem Stadtschloss verwirklicht. Seit 
Dezember 1946 werden darin die Wei-
chen für Hessen und manchmal so-
gar ganz Deutschland gestellt (und das 
ohne auch nur einen einzigen Zug). 

Was zuerst dem nassauischen Herzog-
tum als prunkvolle Residenz diente, 
beherbergt heute so ziemlich alle Far-
ben, die ein demokratisches System 
zu bieten hat. Gottlob allerdings, bis 
auf einen einmaligen Ausrutscher im 
Jahr 1966, kein schmieriges Braun. 
Von 1946 bis 1987 machten die Hes-
sen Rot zur dominanten Farbe, da-
nach tendierte man eher zu Schwarz, 
häufig mit einem Schimmer ins Gelbe. 

2013 wird nun wird mal wieder neu 
gemischt. Dass der Ort nicht nur bei 
Farben, sondern auch in Sachen Mode 
für Abwechslung und Experimentier-
freude gut ist, zeigte sich im Jahre 
1985. Am 12. Dezember hatten hier 
die wohl berühmtesten Turnschuhe 
Hessens ihren legendären Auftritt.

 
André Werner

Die Lösung des letzten Rätsels war: 
Schloss Freudenberg. Gewonnen hat 
Christine Daub.

Schreiben Sie uns bis zum 15. Januar 
an raetsel@sensor-wiesbaden.de, um 
welchen Ort es sich handelt. Unter 
allen, die uns die richtige Antwort 
schicken, verlosen wir einen kleinen 
Preis.

@

StijlWinter2013
Fashion Sport Design
26 27. Januar
AltesPostlager
Hbf,Mainz
Mainzer Festival und
Messe für Fashion, Sport
und Design.

11–18 Uhr
Eintritt 4 Euro ermäßigt,
6 Euro regulär.

Designprodukte, Fashion,
Handgemachtes auf über
3.000 m2 bestaunen,
testen und kaufen.

Alle Infos unter
stijlmesse.de

Unterstützt von:

selekkt.com/

Shredden m
itten in der S

tadt:

Großer Sno
wboard- und

FreeSki-Con
test!

Du willst mitfahren?

Klick stijlmesse.de !




